
2 0 2 4

M AGA Z I N
DRESDEN

DER CASPAR KOMMT  
Seine Revolution des Blicks prägte die  

deutsche Romantik. Zum 250. Geburtstag 
kehrt Caspar David Friedrich zurück  

nach Dresden

Das Dorf neben der Stadt 
Loschwitz war schon immer 
anders. Über ein Stück 
Italien an der Elbe, das seit 
Jahrhunderten fasziniert

Lernen fürs Leben
Dresdner Nächte sind lang 
und die Unis sind exzellent. 
Was Studierende in die 
Elbmetropole zieht 
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W ie muss das aussehen, wenn einer der größten Maler der Ge
schichte zu seinem 250. Geburtstag in die Stadt zurückkehrt, 
die ihn maßgeblich geprägt hat? Wir hatten ein ganz konkre

tes Bild vor Augen, als wir dieses Magazin geplant haben. Ein auf
geregtes Raunen erfasst die ganze Stadt und verbreitet sich wie ein  
Lauffeuer: Er, Caspar David Friedrich, kommt zurück nach Dresden. 
Kinder rennen durch die Gassen und bald weiß es jeder: Der Caspar 
kommt! 

Nun hat sich die Elbmetropole in den letzten Jahrzehnten ver
ändert. Dresden ist das kulturelle Herz einer gesamten Region und ein 
Innovationszentrum der Republik. Die Revolution des Blicks, die der 
Gigant der Romantik in die Malerei einführte, sie prägt die Stadt bis 
heute: Es geht um permanenten Aufbruch, darum, das Neue zu ent
decken. Sei es eine der weltweit größten Sammlungen künstlerischer 
Avantgarden oder die Forschung an HightechMaterialien, die unseren 
Alltag revolutionieren werden. Und am Ende sind es die Menschen, 
die – oft unbeachtet – in Museen, Konzerthäusern und Kathedralen 
immer wieder die Vielfalt der Stadt aus einer ganz neuen Perspektive 
entdecken. Ob Caspar David Friedrich das gefallen hätte, können wir 
nur erahnen. Seinen Blick auf die Sehnsuchtsorte der Stadt hat die 
Illustratorin Ekaterina Koroleva für uns reinszeniert.

Wir laden Sie ein, die Region Dresden Elbland in diesem  
Magazin kennenzulernen. Und eines können wir Ihnen versprechen: 
Wenn Sie dieses Heft gedruckt in den Händen halten, ist der Caspar 
schon da.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 
Ihre Redaktion

Caspar David Friedrich kehrt zu seinem 
250. Geburtstag zurück nach Dresden – 
die Stadt, die über mehr als 40 Jahre sein 
Lebensmittelpunkt war.
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser 

Wir freuen 
    uns auf Sie!

Sti� ung Frauenkirche Dresden 
Georg-Treu-Platz 3 (1. Etage) 
01067 Dresden 

Ticketservice
ticket@frauenkirche-dresden.de 
Telefon 0351 65606-701

Mehr Informationen unter:
www.frauenkirche-dresden.de

MIDORI | Prague
Philharmonia Orchestra
Dvořàk

09
Mär

TILL BRÖNNER |
Zürcher Kammerorchester
»Ravelation«

12
Apr

Sebastian Knauer |
Wiener Kammerorchester
BACH & MOZART!

30
Aug

Martin Stadtfeld |
Württembergisches
Kammerorchester
HÄNDEL & BACH!

27
  Sep

Lucienne Renaudin Vary |
Orchestre de Chambre de Paris
Barock’n’Jazz

11
Dez

KLANGBRÜCKEN

AVI AVITAL & OMER KLEIN
Avi Avital | Omer Klein | Johann Sebastian Bach

26
Apr

KLANGBRÜCKEN

The Al Ol Ensemble |
l’arte del mondo
A Night in the Desert

29
Jun

KLANGBRÜCKEN

CHANTICLEER
»Sing Joyfully«

27
Jul



Das Archiv der Avantgarden gehört 
zu den größten Sammlungen seiner 
Art auf der Welt. Zur Neueröffnung 
setzt das „MoMA von Dresden“ auf ein 
niederschwelliges Ausstellungskonzept

20
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ENTRÉE

06  Highlights 2024 
Kultur, Tanz, Porzellan 
und nachhaltige Ideen für  
ein besseres Morgen

DOSSIER

10  Der Caspar kommt 
Wie der größte Maler der 
Romantik zum 250. Geburtstag 
nach Dresden zurückkehrt

KULTUR

16  Der Kuss der Elbmuse 
Fünf Geistesgrößen, die die 
Dresdner Romantik geprägt 
haben

18  So malt Dresden 
Wie junge Künstler das Erbe 
Caspar David Friedrichs 
lebendig halten 

24  Dresdens Kulturhub 
Im Kraftwerk Mitte konzen
triert sich die Kulturszene  
der Stadt 

26   Im Herzen Dresdner 
Vor 125 Jahren wurde der 
große Autor Erich Kästner in 
Dresden geboren. Was bleibt?

WISSEN & WIRTSCHAFT

34   Ein Quantensprung? 
Wie Wissenschaftler an der 
Quantenrevolution forschen 

36   Studieren in Dresden  
Studierende erzählen, was den 
Hochschulstandort Dresden 
auszeichnet 

Sachsen bietet für Menschen 
mit Behinderung und 
Mobilitätseinschränkung viele 
barrierefreie touristische 
Angebote. Mehr dazu in der 
kostenfreien Broschüre 
„Sachsen barrierefrei“ oder 
auf: sachsen-barrierefrei.de

Ein Traum in Mohn und 
Cassis: Das perfekte 
Rezept für eine roman-
tische Kaffeetafel bei 
Kerzenschein

38   Wie wir uns erinnern  
Das Deutsche HygieneMuseum 
reflektiert seine eigene 
Geschichte 

GENUSS

42  So schmeckt Dresden 
Moderne sächsische Küche und 
vegane Köstlichkeiten. In 
Dresden Elbland zählt Genuss

FREIZEIT & FAMILIE

46  Loschwitz ist anders 
Das Dorf neben der Stadt hat 
einen ganz besonderen Charme

50  Durchs Elbland gleiten 
Drei Radtouren für neue 
Perspektiven auf die Region

52  Ein Haus für Djudi 
Das neue Affenhaus im Zoo 
wird ein Mehrgenerationen
haushalt
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Noch mehr Dresden gibt’s hier:

dresden-magazin.com

Die guten Seelen:  
Oft unbeachtet, entde-
cken diese Menschen 
die kulturelle Vielfalt 
Dresdens jeden Tag 
aufs Neue 

28



5. September 2024, ca. 17 bis 19 Uhr, Neumarkt Dresden 

Stadtwette Wem gelingt es, am Geburtstag von Caspar David 
Friedrich die meisten verkleideten Menschen auf dem Marktplatz 
zu versammeln? Zu Ehren des Künstlers werden am 5. September 
in Dresden und Greifswald Backenbärte, Zylinder und Hochsteck
frisuren gezählt. Voraussetzung für die Teilnahme: Der Stil der 
Romantik im 19. Jahrhundert muss eindeutig zu erkennen sein. 
MDR und NDR zeigen, welche Stadt das Rennen macht.

1. bis 11. Mai 2024, Dance Together Festival im HELLERAU – 

Europäisches Zentrum der Künste, Karl-Liebknecht- 

Straße 56, 01109 Dresden, hellerau.org

Tanzstadt Dresden In diesem Jahr wird wieder kollek
tiv in den Mai getanzt – und zwar in der Gartenstadt 
Hellerau. Der alljährliche Tanzspaß mitsamt abendlicher 
Abschlusspräsentation bildet den Auftakt zum mehrtä
gigen Dance Together Festival. Vom 1. bis 11. Mai 2024 
feiert das Festspielhaus HELLERAU zeitgenössische 
Tanzperformances in all ihren Facetten. Das Europä
ische Zentrum der Künste thematisiert dabei Tanz als 
Form interkultureller Begegnungen. Partizipative Tanz
formate sind genauso Teil des Festivalprogramms wie ein 
umfassendes Work shop angebot lokaler und internatio
naler Künstlerinnen und Künstler. Tipp: Der choreo
grafische Spaziergang „Living Room Dancers“ macht die 
Wohnzimmer der Gartenstadt zu kleinen Tanzflächen – 
intime Tanzmomente durchs Fernglas.

MAGISCHER ZIRKEL DRESDEN E. V. 

Zauberhaftes 
Gemäuer
Ganzjährig, Am Schloss 2, 01328 Dresden- 

Schönfeld, daszauberschloss.de

Voller Magie Die Gemäuer des 
Renaissance schlosses Schönfeld sind ein 
magischer Ort – im wahrsten Sinne des 
Wortes: Seit 2005 sitzt hier der Magische 
Zirkel Dresden e. V., die zentrale Anlauf
stelle für Zauberkunst in Dresden. Längst 
schon hat sich das Zauberschloss auch über 
die Stadtgrenzen hinaus einen Namen als 
echtes Zauberrefugium gemacht. Der Ver
ein mit dem Beinamen Bartolomeo Bosco 
feierte 2023 sein 100jähriges Bestehen – 
weitere Jahre in Aussicht. „Schon immer 
haben MagieEnthusiasten den Weg zu uns 
gefunden, und das werden sie auch künftig 
tun“, sagt der Leiter des Vereins Steffen 
Taut. Auch in diesem Spieljahr gibt es im 
Schloss faszinierende Shows, jede Menge 
Hirnakrobatik und viel Humor. Zum Bei
spiel bei „Rhapsody in Magic“, der preisge
krönten Zaubershow von Jaana Felicitas & 
Nikolai Striebel am 9. Juni.  
Alle Infos rund um das diesjährige Zauber- 

programm gibt es online.
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ERLEBNISWELT MEISSEN

Auf Meissener 
ManufakTOUR
Feinstes Geschirr In der Erlebniswelt Meis
sen öffnet die älteste PorzellanManufaktur 
Europas ihre Tore für alle, die sich für echte 
Handwerkskunst interessieren. Bislang brach
ten Schauwerkstätten, das PorzellanMuseum 
und die KreativWorkshops den Besucherinnen 
und Besuchern das Traditionserzeugnis nahe. 
Nun kommt ein weiteres Besuchsangebot aus 
dem Hause Meissen hinzu: In der zweistündi
gen ManufakTOUR gilt es, die Produktions
räume der Manufaktur zu erkunden. Dabei 
gibt es einzigartige Einblicke in die Porzellan
fertigung – vom Rohstoff bis zum fertigen Pro
dukt. Bei der Tour geht es durch die hauseige
ne Schlämmerei, ins historische Formenarchiv 
und in die Ofenhalle. Tipp: Festes Schuhwerk 
tragen! Die Anmeldung erfolgt online. 

Ganzjährig, Staatliche Porzellan-Manufaktur 

Meissen, Erlebniswelt Meissen, Talstraße 9, 

01662 Meißen, erlebniswelt-meissen.com

GREIFSWALD GEGEN DRESDEN

Duell der  
Romantiker

DANCE TOGETHER FESTIVAL

Hellerau tanzt

Auf  
meiner  

Liste
Von  
Martin  
Brambach

1 HELLINGER 42      
Deutschlands  größte 

Whiskybrennerei ist 
eine meiner Lieblings
adressen in Dresden. 
Die Führungen und 
Tastings sind ein  
Erlebnis. 

2 WEINBERG-      
SPAZIERGANG        

Das Wandern in den 
Weinbergen bei Rade
beul ist pure Entspan
nung. Der Blick wird 
weit und der Kopf frei. 

3 OPEN-AIR-KINO 
Dresden hat eine 

tolle FreiluftKinoSze
ne. Neben den sagen
haften Filmnächten am 
Elb ufer gibt es auch 
kleinere Events wie das 
SchauburgHofkino. 

4 ALBERTINUM     
Natürlich schaue 

ich mir die Sonderschau 
zum 250.  Geburtstag 
des Malers Caspar 
 David Friedrich im  
Albertinum an.

5 BRÜHLSCHE 
TERRASSE                   

Ich liebe den Blick von 
der Brühlschen  Terrasse! 
Der Klassiker darf des
halb auf keinen  
Fall fehlen.

TANZ-FESTIVAL

Tradition  
steht Kopf
Ein berühmter thailändischer Tempeltänzer 
hinterfragt kritisch die eigene Kunst. Ein Dresd-
ner Künstlerduo setzt sich mit seiner düsteren 
Familiengeschic117te und Lausitzer Traditionen 
auseinander. Und eine Adaption von Puccinis 
„Madama Butterfly“ verlässt die bekannte Pers-
pektive und d schrill-bunt den Kolonialismus. Das 
Festival „Erbstücke“ im Europäischen Zent-
rum der Künste Hellerau interpretiert in diesem 
Jahr Traditionen und Geschichte mit zeitgenös-
sischem Blick – mit den Mitteln des Tanzes und 
der Performancekunst. Besagter Tempeltänzer 
Pichet Klunchun macht am 12. Mai den Auftakt. 
Satoko Ichiharas Version von „Madama Butter-
fly“ beschließt das Festival. Die 2023er-Ausgabe 
verspricht – nicht zuletzt durch die Kombination 
lokaler und fernöstlicher Stücke –, besonders 
spannend zu werden.

TERMINE
2024

9. MÄRZ BIS 17. NOVEMBER
Die Sonderausstellung „VEB Museum“ im Deut-
schen Hygiene-Museum zeigt die eigene Instituti-
onsgeschichte zu Zeiten der DDR und danach.
dhmd.de 

10. MÄRZ
Silberhochzeit in der Kreuzkirche: Die Gospel 
Crew Dresden feiert 25 Jahre Gospel mit Tho-
mas Stelzer. Um 17 Uhr startet das Konzert.
kreuzkirchedresden.de

13. BIS 17. MÄRZ
Unter der Schirmherrschaft von Olaf Schubert 
geben sich beim 10. Humorzone Festival die 
Stars der Comedy-Szene die Klinke in die Hand. 
humorzone.de 

JUNI 2024
Das neue Orang-Utan-Haus eröffnet im Zoo 
Dresden und gibt artgerechte Einblicke in den 
ursprünglichen Lebensraum der Menschenaffen.
zoo-dresden.de

9. MAI BIS 9. JUNI
An rund 25 Spielstätten bringen die Dresdner 
Musikfestspiele unter dem Motto „Horizonte“ 
Tradition und Innovation zusammen.
musikfestspiele.com

14. JUNI
Die Dresdner Lange Nacht der Wissenschaften 
geht in die 21. Runde. Hörsäle, Labore und Archive 
öffnen ihre Tore für Wissbegierige.
wissenschaftsnacht-dresden.de

20. JUNI BIS 25. AUGUST
Kino- und Konzertspaß direkt am Wasser bieten 
die romantischen Filmnächte am Elbufer.
dresden.filmnaechte.de

27. NOVEMBER BIS 24. DEZEMBER
Zum 590. Mal lädt der Dresdner Stiezelmarkt zum 
Schlendern, Schlemmen und Staunen ein.
striezelmarkt.dresden.de

Änderungen vorbehalten. Aktuelle Informationen  
finden Sie im Veranstaltungskalender:
veranstaltungen.dresden.de

6 — ENTRÉE 



Fahrrad leihen: mobi-dresden.de                                                                         

Sechs Touren in Dresdens schönste Ecken: dvb.de/mobibike-touren              

Per Rad Dresden gehört zu den fahrradfreundlichsten Städten, 
Sehenswürdigkeiten, Parks und Cafés lassen sich gut mit dem Fahrrad 
erkunden. Die Dresdner Verkehrsbetriebe haben sechs Touren zusam
mengestellt, die in die schönen Stadtteile Johannstadt, Friedrichstadt, 
Neustadt, Blasewitz, Löbtau und bis nach Radebeul führen. Bequem 
navigiert wird man dabei mithilfe der komootApp oder GPSTracks. 
Ein eigenes Fahrrad braucht es nicht, man kann sich einfach eines 
der gelben MOBIbikes buchen. Start und Zielpunkt ist immer ein 
MOBIpunkt. Jede Radel strecke ist etwa 10 Kilometer lang.

MOBIBIKE 

Die Stadt 
erfahren

NACHHALTIGKEITSFESTIVAL

Dear Future  
Festival
24. Mai bis 8. Juni 2024, Stadtgebiet Dresden, Programm 

unter dearfuturedresden.de

Zukunft braucht Nachhaltigkeit. Ein anderes Denken, 
Wirtschaften und Zusammenleben. Welche Ideen, Grup
pen und Initiativen es dazu in Dresden und Elbland gibt, 
macht das Dear Future Festival jedes Jahr sichtbar. Mit 
Filmen, Workshops, Exkursionen zu bestehenden Projek
ten, Gesprächsrunden mit Experten und vielem mehr stellt 
es sich der Frage, wie eine zukunftsfähige Gesellschaft 
aussieht und wie sie gelingen kann. „Vielfalt“ ist das Motto 
der diesjährigen Festivalwoche, die an verschiedenen 
Orten im ganzen Stadtgebiet stattfindet und ganz unter
schiedliche Akteure zusammenbringt – von der Solawi 
über Verbände und Bürgerstiftungen bis zu Künstlern und 
Theaterschaffenden. Als Zukunftslab ist das Festival eine 
Quelle von Ideen und Inspiration und bietet Austausch 
und Vernetzung. Alle Veranstaltungen sind kostenfrei. 

Regional, vegan, unverpackt, fair oder secondhand – Dresdens 

Stadtplan für  nachhaltige Läden und Lokale zeigt den Weg: 

fairplant-dresden.de 

Kurze Wege Wo ist der nächste Wochenmarkt mit regionalen 
Produkten? Wo findet man ein veganes Restaurant? Wo eine Bä
ckerei, die traditionell ohne Zusatzstoffe backt? Dresdens nach
haltiger Stadtplan FairPlant zeigt alle Geschäfte, Restaurants 
und Initiativen für einen bewussteren Konsum. Einfach unter 
fairplantdresden.de seine Kategorien wählen und losstöbern! 
Alternativ gibt es den Stadtplan als Faltplan in Papierform in 
den aha Weltläden, Kreuzstraße 7 oder Obergraben 2. FairPlant 
ist eine Initiative junger Menschen, die zu einem nachhaltigen 
Dresden beitragen wollen. Von Lebensmitteln über Kleidung 
und Kosmetik bis zu Technik haben sie NachhaltigkeitsAdres
sen in Dresden gesammelt und sichtbar gemacht. Unter dem 
Motto „share and repair“ kann man das Neukaufen auch ganz 
lassen und stattdessen tauschen, reparieren, teilen oder leihen.

FAIRPLANT: NACHHALTIGE ADRESSEN AUF EINEN BLICK

Nachhaltiger 
Stadtplan
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Text N
ils Broër   

llustration Ekaterina Koroleva

Vor 250 Jahren  wurde 

Caspar David  Friedrich  

geboren. Bis heute  ziehen 

seine Bilder die Menschen 

in ihren Bann – weil sie den 

Betrachter daran  erinnern, 

wer wir sind. 2024 kehrt 

der Gigant der Romantik 

zurück in die Stadt, die ihn 

40 Jahre lang geprägt hat

D
e

r

10 — DOSSIER
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Im Original zeigt der „Spaziergang 

in der Abenddämmerung“ (um 1835) 
im Hintergrund ein Hünengrab. Die 
Illustratorin Ekaterina Koroleva hat 

Dresden in die Landschaften des großen 
Romantikers geholt. 
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die Revolution des 
Blicks in der Malerei 

geht von einer kleinen 
Kammer mit Elbblick 

aus. Wo sich heute das Terrassenufer an 
die Elbe schmiegt, lebt der Maler Caspar 
David Friedrich zwischen 1798 und 
1840 und begründet mit seiner Malerei 
nicht nur eine neue Schule des roman-
tischen Sehens, er erschafft in seinen 
Werken ein Gegenbild zum allzu Of-
fensichtlichen. Hochherrschaftlich geht 
es nicht zu in seiner Wohnung an der 
Elbe 33 mit Blick auf die Augustusbrü-
cke. Zu Lebzeiten kommt Friedrich zwar 
zu Anerkennung, der große Durchbruch 
bleibt ihm aber verwehrt. Zu düster, zu 
unbestimmt sind seine Bilder. Seine Pro-
tagonisten wenden den Betrachtenden 
den Rücken zu, blicken ins Unendliche 
des Himmels oder ins Unwägbare der 
Natur, die Friedrich so liebt. 

Der Maler hat sein Atelier abgedunkelt, 
nichts soll ihn ablenken, schon gar kein 
Streiflicht, das seine Gedanken verwirrt. 
Seine Landschaften sind das Ergeb-
nis seiner eigenen Imagination, sie sind 
keine wirklichkeitsgetreuen Abbilder von 
etwas, sondern Ergebnis der Introspekti-
on eines Künstlers, der seine Innenwelt  
auf Leinwand bannt. Dabei geht es ihm, 
dem Protestanten, der 1774 in Greifswald 
an der Ostsee geboren ist, nicht darum, 
die Natur zu übersteigern, sie noch natür-
licher zu machen. Ihn treibt der Wunsch 

WIR BRAUCHEN DAS ROMANTISCHE, WEIL

WIR SONST GEFAHR LAUFEN, EINDIMEN-

SIONAL ZU WERDEN. GERADE JETZT, DA

DIE KÜNSTLICHE INTELLIGENZ BEGINNT,

UNSEREN ALLTAG ZU VERÄNDERN 

- Rüdiger Safranski, Philosoph

Naturanschauung. Beide Männer, der 
jüngere Mann auf den älteren gestützt, 
scheinen ganz versunken in das Natur-
schauspiel. Ihre Blickachse indes richtet 
sich nicht gen Himmel, sondern auf den 
Mond herab, ein Paradox, Wahrneh-
mung und Bildgegenstand fallen ausein-
ander und machen das eigene Sehen 
zum Schlüssel der Bildinterpretation. 
Ob es tatsächlich Friedrich und Dahl 
sind, die den romantischen Moment der 

tivsten Form. Wer sie anschaut, wird auf 
sich zurückgeworfen, auf den eigenen 
Blick – und erfährt etwas über sich selbst. 
Die Werke haben keinen Platz für Ideo-
logie jenseits der religiösen Einheit der 
Natur. Es mag eine Fußnote sein, dass 
Friedrichs Bild „Der Watzmann“ (1825) 
das Gebirgsmassiv – Friedrich war nie in 
den Alpen – in etwa aus der Perspektive 
des Obersalzbergs zeigt. Das Gebirgs-
massiv erhebt sich in der Mittagssonne 
vom schwärzesten Dunkel der Felsspal-
ten zum gleißend hellen Gipfel, der den 
Rahmen am oberen Bildrand zu spren-
gen droht. Der Gipfel ist Friedrichs Re-
verenz vor dem Göttlichen, der Berghof 
heute nicht einmal mehr Ruine.

Vor 50 Jahren kehrte der Maler 
schon einmal nach Dresden zurück – in 
die damalige DDR, die ihn zum Klas-
senkämpfer ausrief: Der Ausstellungska-
talog von 1974 erkennt im Geleitwort in 
Friedrichs Werk „das Streben des Volkes 
nach sozialer Emanzipation und natio-
naler Befreiung“: Wie sich die Zeiten 
ändern … 

Mit 58 Jahren, 1832, gelingt 
Friedrich die Krönung seines Spätwerks. 
Obwohl Schwermut und körperliche Ge-
brechen den letzten Abschnitt seines 
Lebens überschatten, malt er „Das große 
Gehege“ – und geht den Schritt in die äs-
thetische Moderne. Friedrich jagt das Ge-
lände des Ostra-Geheges, das heutige 
Messegelände, durch einen perspektivi-
schen Verzerrer, der den Betrachter 
gleichzeitig in das Bild hineinzieht und 
abstößt. In der realen Landschaft gibt es 
keine Entsprechung für den Standpunkt 
des Malers, es sei denn, er schwebte me-
terhoch über dem Boden. Der Maler also, 
der zeit seines Lebens immer wieder 
Friedhöfe und Gräber gemalt hat, setzt 
einen visuellen Schlusspunkt, der nicht  
in die Vergangenheit, sondern in die  
Zukunft weist.

Es ist, als riefe er uns zu: Kommt 
nach Dresden. Und erkennt euch. In der 
Kunst. 

Das ganz Jahr hindurch spielt 
 Caspar David Friedrich die Haupt
rolle im kulturellen Leben der Stadt: 

Kupferstichkabinett 
Caspar David Friedrich –  
Der Zeichner: 24. August bis  
17. November 2024

Albertinum 
Caspar David Friedrich –  
Der Maler: 24. August 2024 bis  
5. Januar 2025 

Kügelgenhaus 
Das Museum der Dresdner  
Romantik zeigt wichtige Vertreter 
der Epoche in der Dauerausstellung.

Rüdiger Safranski über Romantik 
Der Philosoph spricht am  
25. April 2024 um 19 Uhr im Saal 
des Stadtmuseums Dresden über 
die romantische Epoche.

Weitere Termine zu  Caspar 
David Friedrich in Dresden 
finden Sie hier:

dresden-magazin.com
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Zwei Männer in der 
Betrachtung Dresdens. 
Die Elbmetropole war 
Lebensmittelpunkt seiner 
produktivsten Periode. 

solche überzeitliche Relevanz, doch sind 
auch Klassiker immer der zeitgenössi-
schen Rezeption unterworfen. Was 
Caspar David Friedrich angeht, so gab es 
immer Versuche, ihn zu vereinnahmen. 
Die Nationalsozialisten wollten ihn, den 
in Pommern Geborenen, zum großen 
Germanen stilisieren. Dass Greifswald 
damals genau genommen nicht einmal 
zu Deutschland gehörte, sondern zu 
Schweden, unterschlugen sie. Und auch 
ihr Versuch, die Landschaften mit ihrem 
mythischen Gewese vom ewigen 
Deutschland aufzuladen, musste schei-
tern. Denn die Landschaften Caspar 
David Friedrichs kennen weder Volk 
noch Führer. Ihre ungeheure Wirkung 
entfalten sie, weil sie die Betrachtenden 
zu Komplizen des Malers machen. Fried-
richs Malerei ist Kunst in ihrer subjek-

Kontemplation teilen, ist nicht belegt.
Fest steht allerdings, dass Friedrich sein 
Bild im Tausch gegen eines von Dahl 
seinem jüngeren Freund überlässt. 1840, 
als Friedrich stirbt, verkauft der es für 
80 Taler an die Königliche Gemäldega-
lerie in Dresden. Heute hängt das Bild 
in der ständigen Ausstellung im Dresd-
ner Albertinum.

Referenz ist das  Religiöse,  
vollendet in der Natur
Wenn Caspar David Friedrich in diesem 
Jahr, 250 Jahre nach seiner Geburt, nach 
Dresden zurückkehrt, weil Albertinum 
und Kupferstichkabinett ihn mit zwei 
großen Sonderschauen würdigen, dann 
ist das auch ein Moment, Zeitenschau zu 
halten. Zwar gelten Friedrichs Werke als 
Klassiker der Malerei und haben als 

an, der Ewigkeit in seinen Bildern zur 
Substanz zu verhelfen. Momente von 
Sehnsucht, von Erhabenheit, von Düster-
nis derart prägnant zu inszenieren, dass 
sie ans Innerste des Betrachters rühren. 

Caspar David Friedrich ist ein 
Querkopf, nicht jedermanns Liebling, 
dafür grüblerisch und ein Eigenbrötler. 
Ihn zieht es raus aus der Stadt in die 
Natur. Gemeinsam mit seinem Freund, 
dem norwegischen Maler Johan Christi-
an Clausen Dahl, unternimmt er lange 
Spaziergänge, streift durch das Elbland 
und genießt den Moment, wenn das 
Abendlicht sich langsam über die Stadt 
senkt. 1819 schafft Friedrich mit dem 
Bild „Zwei Männer in Betrachtung des 
Mondes“ eines der emblematischsten 
Motive der romantischen Epoche. Das 
Werk gilt als Inbegriff der romantischen 
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aum jemand hat das populäre 
Wissen über die deutsche 

Romantik in den vergan-
genen Jahren so stark 

geprägt wie Rüdiger Safranski. Der Phi-
losoph hat mit seinem Bestseller „Ro-
mantik – eine deutsche Affäre“ ein Werk 
vorgelegt, das diese Epoche vielschichtig 
beleuchtet. „Geistig“, sagt der 79-Jährige, 
„fühle ich mich in der Zeit um 1800 fast 
ebenso zu Hause wie in der Gegenwart.“
 
Wenn wir von Romantik sprechen, 
meinen wir oft pittoreske Sonnenunter-
gänge oder Abendessen bei Kerzenschein. 
Werden wir dem Begriff damit gerecht?  
Rüdiger Safranski: Man muss einen 
Unterschied machen. Es gibt eine fest 
umrissene Epoche der Romantik um 
1800 in Deutschland, aber auch europa-
weit. Und es gibt das Romantische. Man 
kann sagen, dass das Romantische in der 
Romantik einen großen Auftritt gehabt 
hat, der prägend war.

Was ist denn das Romantische?
Safranski: Der ganz geläufige Begriff, 
den wir haben, trifft zu, auch wenn er 
nicht besonders originell daherkommt. 
Das Romantische ist eine besondere, 
gefühlsbetonte Art, mit der Wirklichkeit 
umzugehen. Sie zielt auf das Schöne, 
Bedeutungsreiche, das Verheißungsvolle. 
Novalis schrieb: „Indem ich dem Gemei-
nen einen hohen Sinn, (...) dem Endli-
chen einen Unendlichen Schein gebe, so 
romantisiere ich es.“ Es geht bis hinunter 
zum romantischen Abendessen. Wir 
dürfen uns darüber nicht lustig machen. 

Es geht um den Versuch, im Alltäglichen 
mehr zu sehen. Im Romantischen steckt 
immer eine Portion Sehnsucht – die 
Sehnsucht nach dem Außeralltäglichen.

Der Aspekt der Zeit spielt ein große Rolle 
in der Romantik. Die Referenz ist die 
Ewigkeit. 
Safranski: Die romantische Haltung gibt 
sich nicht zufrieden mit der Gegenwart. 
Sie birgt einen sehnsüchtigen Erwar-
tungshorizont, der sich auf Zukünfte 
richtet und hat eine Wehmut in Bezug 
auf die Vergangenheit. Die Epoche der 
Romantik um 1800 blickte zurück auf 
eine Vergangenheit, die sie als kostbar 
ansah. Es geht um das Wiederentde-
cken kultureller Wurzeln. Gleichzeitig 
hofften die Romantiker auf das Erwa-
chen einer selbstbestimmten deutschen 
Kulturnation, und zwar nicht völkisch 
verbrämt, sondern basierend auf einem 
Gefühl der Gemeinschaft und der 
Freundschaft. Sie setzten die schönen 
Künste an die Spitze, als Pforte zu unse-
ren besten Seiten.
 
Die Romantik hatte ihre Zentren in 
Jena, Berlin und Dresden. Welche Rolle 
spielte die sächsische Hauptstadt? 
Safranski: Für Friedrich Schlegel, den 
Vordenker der romantischen Epoche, 
hat Dresden eine herausragende Rolle 
gespielt. Seine Besuche im Sommer 
1798 in der damaligen Gemäldegale-
rie, unter anderem mit seinem Bruder 
August, mit Fichte, Schelling und No-
valis, haben ihn tief bewegt. Dresden, 
das war für Schlegel ein Inspirations-
raum, in dem die schönen Künste und 
die unendlich schöne Gestalt der Stadt 
ihren Sog entfalteten. 

Schlagen wir den Bogen zu Caspar 
David Friedrich: Seine Landschaften 
haben etwas Bedrohliches. 
Safranski: Die Landschaft bei Caspar 
David Friedrich ist etwas Beseeltes. 
Sie ist keine Kulisse, nichts Dekora-
tives. Seine Kunst ist ein Dialog mit 
der Natur, die etwas Erhabenes, etwas 
Ungeheures ist. Der Maler hat ein fast 
schon personales Verhältnis zur Natur, 
aber er verniedlicht sie nicht, sie bleibt 
ein ungeheures Gegenüber. Man hat 
das Gefühl, aufgesogen zu werden, und 
ja, das ist beängstigend. Das Erhabene 
bei Friedrich hat noch etwas Bergendes, 
es geht noch nicht um das nihilistische 
Verlorensein in der Unendlichkeit. Das 
Erhabene bei Friedrich ist eingebunden 
in einen letztlich noch christlich verstan-
denen Kosmos.

Unsere Gegenwart ist rational, durch-
getaktet. Sollten wir uns häufiger an das 
romantische Denken erinnern? 
Safranski: Ja, auf jeden Fall. Wir brau-
chen das Romantische, weil wir sonst 
Gefahr laufen, eindimensional werden. 
Gerade jetzt, da die Künstliche In-
telligenz beginnt, unseren Alltag zu 
verändern. Die KI ist ein Geist ohne 
Subjekt, die Romantik aber ist Geist 
in seiner subjektivsten Form, wo die 
inneren Quellen des Spekulativen, des 
Seelenhaften Ausdruck finden. Es gibt 
eine Sehnsucht nach Romantik. Das ist 
wichtig. Wir brauchen beides.

K
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Die Epoche der Romantik brachte 

den Menschen die Sehnsucht  zurück. 

Der Philosoph Rüdiger Safranski ist 

ausgewiesener  Kenner dieser Zeit.  

Ein Treffen in Berlin 

RÜDIGER  
SAFRANSKI  
ist Literaturwis
senschaftler und 
Professor der 
Philosophie. Er lebt 
in Badenweiler.
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Interview N
ils Bröer 

llustration Ekaterina Koroleva

Die Kreidefelsen von Loschwitz: 
Den Blick auf das Blaue Wunder 
konnten Caspar David Friedrich 
und seine Frau Caroline zu Leb-
zeiten nicht genießen. Die Brücke 
wurde erst 1893 fertiggestellt.

ROMANTIK – 
eine deutsche Affäre 

Rüdiger Safranski,
Hanser Verlag, 
Hardcover, 416 Seiten



16 — KULTUR

fragte der neu berufene Intendant Wolf 
August von Lüttichau Tieck an, eine Stel
lung als Dramaturg anzutreten. Das Ver
hältnis blieb jedoch ambivalent, denn der 
Autor beklagte die kommerzielle Ausrich
tung des Bühnengeschehens. Seinen Blick 
auf die dramatische Kunst erläuterte 
Tieck in Vorlesungen, die er zu Hause  
abhielt.

2 LO U I S E  S E I D L E R 
( * 17 8 6  † 1 8 6 6 )
Kurz vor der Hochzeit mit einem Ober
arzt erlag ihr Verlobter einem Fieberschub 
im Lazarett. Louise Seidler konnte sich 
ein Leben ohne ihren Geliebten nicht 
vorstellen. Die Eltern schickten sie 1810 
nach Dresden, wo sich die Tochter ablen
ken sollte. Besuche in der Dresdner 
Kunstgalerie beflügelten den Berufs
wunsch als Malerin. Einige Jahre pendel
te sie zwischen der Heimat in Thüringen 
und Dresden. Caspar David Friedrich 
und Georg Friedrich Kersting schätzten 
die Kollegin sehr. Die bestens vernetzte 
Künstlerin, die unter anderem auch eine 
Vertraute Johann Wolfgang von Goethes 
war, verschaffte Friedrich und Kersting 
Kontakte an den Weimarer Hof. 

3 CA R L M A R I A VO N  W E B E R 
( * 17 8 6  † 1 8 2 6 )
Es war keine Liebe auf den ersten Blick: 
1812 frotzelte der Komponist in seinem 
Tagebuch: „Nie habe ich einen Ort ge
funden, wo wir von Seiten der Bewoh
ner so miserabel aufgenommen worden 
sind.“ Grimmig kommt er zum Schluss: 
„Dresden erwischt mich nicht wieder!“ 
Das Fremdeln hatte jedoch bald ein 
Ende. Als der sächsische Hofmarschall 
Heinrich Carl Graf Vitzthum von Eck
städt im Auftrag von Friedrich August I. 
eine deutschsprachige MusiktheaterAb
teilung aufbauen sollte, brachte sich 
Weber ins Gespräch – und überzeugte. 
1817 trat er den Posten an. In Dres
denHosterwitz schrieb er die Partitur 
seines „Freischütz“ und verfasste so das 
Schlüsselwerk des romantischen, 
deutschsprachigen Musiktheaters.

4 CA R O L I N E  BA R D UA  
( * 17 8 1  † 1 8 6 4 )
Die Heimat im Harz verließ die Male
rin bereits früh und ließ sich in Weimar 
nieder, wo sie unter anderem Johann 
Wolfgang von Goethe kennenlernte 
und porträtierte. Auf Empfehlung des 
Dichters vertiefte sie in Dresden ge
meinsam mit Louise Seidler ihre künst
lerischen Kompetenzen als Schülerin 
von Gerhard von Kügelgen. Bardua 

lebte mit der Familie von Kügelgen im 
Haus „Gottessegen“ an der Neustädter 
Allee (heute das KügelgenHaus an der 
Hauptstraße). Die Teilnahme an den 
hiesigen AkademieAusstellungen be
schleunigte den Weg zur freischaffen
den Porträtmalerin – in der damaligen 
Zeit eine absolute Ausnahme.

5 C L A R A S C H U M A N N 
( * 1 8 1 9  † 1 8 9 6 )
Da ihr Vater, der Musikpädagoge Fried
rich Wieck, von der neuen Heimat Dres
den schwärmte, zog die Komponistin 
1844 in die Elbmetropole – gemeinsam 
mit ihrem Mann Robert Schumann, der 
hier einen regelrechten Inspirationsschub 
erhielt: Knapp ein Drittel seines Gesamt
werks entstand in den kommenden sechs 
Jahren in Dresden. Doch ihr Ehemann 
konnte aufgrund einer Behinderung der 
rechten Hand nicht öffentlich konzertie
ren. Also führte Clara Schumann, deren 
eigenes kompositorisches Genie erst in 
den 1960erJahren wiederentdeckt 
wurde, zahlreiche kammermusikalische 
Partituren auf, beispielsweise im Barock
saal des Coselpalais.

A
b dem ausgehenden 18. Jahr
hundert bis Mitte des 19. Jahr
hunderts zog es zahlreiche 
Geistesgrößen nach Dresden. 
Wir stellen drei Frauen und 

zwei Männer vor, die die Epoche in der 
Elbmetropole geprägt haben.

1 LU DW I G  T I EC K 
( * 17 7 3  † 1 8 5 3 ) 
Das Leben als Schriftsteller schwebte ihm 
schon in jungen Jahren vor. Jedoch ging 
es für Ludwig Tieck mit dem Schreiben 
nur zögerlich voran. Das änderte sich 
1819 mit dem Umzug nach Dresden. Die 
Stadt hatte ihn bereits als junger Mann 
beeindruckt – vor allem durch den Kon
takt zum literarischgeselligen Kreis des 
SchillerFörderers Christian Gottfried 
Körner. Beim zweiten Aufenthalt ließ 
sich Tieck in einer Wohnung unweit der 
Kreuzkirche nieder. Hier küsste den 
46Jährigen die Muse. Es entstanden 
zahlreiche Novellen und weitere Shake
speareÜbersetzungen. Im Jahr 1824 

Als ästhetisches Zentrum der Romantik prägte 
Dresden die Epoche wie sonst nur Jena und Berlin. 
Grund dafür war die  ungeheure Dichte schöpferi-
scher  Intellektueller, die an der Elbe lebten 

5 ORTE FÜR DEN ERSTEN 
ODER ZWEITEN KUSS IN 
DRESDEN ELBLAND
Dresden bietet jede Menge 
 romantische Orte zum Küssen 
und Genießen. Hier unsere Tipps:

Nymphenbad 
Es liegt etwas versteckt im 
Dresdner Zwinger, in den Ni-
schen tummeln sich steinerne 
Nymphen. Häufig ist hier nur das 
Plätschern der Wasserspiele  
zu hören.

Kuppel der Frauenkirche 
Eine Wendeltreppe führt hinauf 
auf Dresdens Wahrzeichen. In 
67 Metern Höhe eröffnet sich ein 
Rundumblick über die Altstadt – 
Bauchkribbeln garantiert. 

Schwebebahn Dresden 
Mit der ältesten Bergschwebe-
bahn der Welt hebt man vom 
Boden ab. Auf der Terrasse der 
Bergstation gibt es neben Kaffee 
und Kuchen auch freie Sicht auf 
Elbe und das Blaue Wunder.

Pillnitzer Schlossanlage 
In und um Dresden laden meh-
rere Märchenschlösser samt 
Parkanlagen zum Lustwandeln 
ein. Die Pillnitzer Schlossanlage 
ist eine der schönsten.

Brühlsche Terrasse 
Eine Bank unter den Bäumen 
der Brühlschen Terrasse ist der 
perfekte Ort, um den Sonnen-
untergang zu genießen. Für die 
beleuchtete Stadtsilhouette 
wechselt man danach einfach auf 
die andere Elbseite.

Noch mehr  
lauschige Plätzchen 
finden Sie hier:

dresden-magazin.com
1

Der 
Kuss der  
Elbmuse

Text Ronald Klein
Illustration Bente Schipp
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Romy Krüger
Nach ihrem Studium Theaterdesign Szenische Malerei 

an der HfBK leitet sie seit 2023 als erste Frau den 

Malsaal an der Semperoper. 

1 Was malst du am liebsten? — Mich faszinieren 
 Strukturen, Formen und Ansammlungen, 
sowohl in der Natur als auch in technischen 
Objekten. Ich habe Malerei studiert, arbeite 
aber mit Holzschnitt und Siebdruck. 2 Was inspiriert dich? — 
Flohmärkte, Schrottplätze, die Theaterwerkstatt. Da finde ich 
oft interessante Arrangements, Dinge, die zusammen stehen, 
aber nicht unbedingt zusammengehören. 3 Wenn du die Augen 
schließt und an Caspar David Friedrich denkst, dann siehst 
du ... — ... Naturverbundenheit, Stille, Besinnung auf die 
innere Gefühlswelt und Melancholie, auch eine Versenkung in 
die Natur. 4 Wenn du Dresden malen würdest, wie sähe dein 
Bild aus? — Es wäre eine Collage aus den typischen Dresden 
Zitaten – der Barockarchitektur, der Elbe, im Kontrast zur  
NeustadtAtmosphäre und StreetArtElementen. 

romykrueger.de

So  m a l t  Dresden
Die Revolution des Blicks hat in 
 Dresden Tradition. Jedes Jahr tragen 
Absolventinnen und Absolventen der 
Hochschule für Bildende Künste (HfBK) 
ihre Sicht der Dinge in die Welt. Doch 
was verbindet die junge Kunst-Szene 
mit Caspar David Friedrich?

Interviews Susanne Peter

Noemi Durighello
Die Meisterschülerin an der HfBK hat in Venedig Malerei studiert und sich 

„in Dresden und die Hochschule verliebt“. 

1 Was malst du am liebsten? — Mich interessieren Stillleben, 
die Bedeutung und Ästhetik von Objekten. Diese Bedeutung 
verschiebt sich in meinen Bildern, die oft fast komplett abstrakt 
sind. Aus einer bekannten Form entsteht etwas Neues. 2 Was 
inspiriert dich? — Eigentlich alles, also Musik, Filme, Sachen, 
die mir passieren, Internet, die Idee kann wirklich von überall 
kommen. 3 Wenn du die Augen schließt und an Caspar David 
Friedrich denkst, dann siehst du ... — ... eine andere Welt, in die 
er mich hineinzieht. Die Tatsache, dass die Figuren nicht auf 
den Betrachter schauen, verstärkt den Effekt. Man ist wie ein 
Bild im Bild drin. 4 Wenn du Dresden malen würdest, wie sähe 
dein Bild aus? — Die Elbe wäre sehr präsent, sie würde das Bild 
teilen. Wie die Stadt teile links und rechts der Elbe. 

no-du.com

Rojo & Kreß
Das Künstlerduo Esperanza Rojo und Lennart Kreß arbeitet seit sieben 

Jahren zusammen. Beide sind Meisterschüler an der HfBK. 

1 Was malt ihr am liebsten? — Uns reizen verschiedene Oberflä
chen, zwei oder dreidimensional. Wir malen abstrahierte Illustra
tionen und mischen verschiedene Ästhetiken, zum Beispiel nutzen 
wir PopReferenzen. 2 Was inspiriert euch? — Unsere größte 
Inspiration ist der gemeinsame Dialog, unsere verschiedenen Hin
tergründe und Erfahrungen. 3 Wenn ihr die Augen schließt und an 
Caspar David Friedrich denkt, dann seht ihr ... — ... Romantik 
in vielen Facetten, auch in Richtung Verklärung. Den Blick von 
außen auf eine Landschaft, die man nicht bewirtschaften muss, 
die man einfach nur genießen kann. 4 Wenn ihr Dresden malen 
würdet, wie sähe euer Bild aus? — Es wäre eine Sicht von der 
Akademie auf den Fluss, auf die Neustadt – ein abstraktes Bild aus 
zwei Pastellfarben, die sehr gut aufeinander abgestimmt sind.

rojokress.com

JUNGE KUNST IN DRESDEN

Ostrale
Zentrum für zeitgenösische Kunst                       

ostrale.de

Oktogon, Kunsthalle der HfBK 
Diplom-und Jahresausstellung der 

HfBK-Absolventen im Juli/August 

hfbk-dresden.de

Kunsthaus Dresden                    
Städtische Galerie für Gegenwartskunst                                                                        

kunsthausdresden.de

Kunstknall                                                     
Online-Galerie junger Kunst-

schaffender der HfBK                                                         

kunstknall.de

Hier gibt’s die Interviews  

in voller Länge: 

dresden-magazin.com
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Manchmal trügt der Schein. Wer 
ab dem 5. Mai das wiedereröff-
nete Blockhaus am Neustädter 

Markt besucht und durch die Türen 
des Barockbaus tritt, dürfte den ei-
genen Augen nicht trauen: Während 
das Gebäude an der Augustbrücke in 
historischer Pracht erstrahlt, wartet 
im Innenraum nämlich das architek-
tonische Gegenprogramm. In dem 
völlig entkernten Innern öffnet sich 
eine weite Freifläche, in der sich eine 
spektakuläre Wendeltreppe hoch-
kurbelt. Daneben hängt ein massi-
ver Betonkubus von der Decke – das 
Herzstück des gesamten Baus. Hier 
lagert ab sofort das Archiv der Avant-
garden (AdA), eine in Umfang und 
Struktur weltweit einmalige Samm-
lung, die der deutsch-italienische 
Kunstsammler Egidio Marzona 2016 
dem Dresdner Museumsverbund 
übergeben hat.

Eine Sammlung von Weltrang: 
Design, Schallplatten, Grafik 

„Wir sind wie das MoMA in Dres-
den“, sagt Leiter Dr. Rudolf Fi-
scher. Die Sammlung umfasst rund 
1,5 Millionen Objekte. „Die seit den 
1960er-Jahren gewachsene Samm-
lung enthält Tausende Kunstwerke, 
Grafiken, Möbel und Designobjekte. 
Aber dazu auch alles andere, was wie 
auf einer Planetenbahn mit herum-
schwirrt: Einladungskarten, Serviet-
ten-Skizzen, Fotos, Filme, Schallplat-
ten, Plakate, politische Manifeste, 
Zeitschriften, sogar Teppiche und 
ein Motorrad.“ Es gehe hier nicht um 
isolierte Werke, sondern immer um 
den Kontext. Und schließlich haben 
laut Fischer alle Objekte den gleichen 
Status: „Innerhalb der Sammlung 
bestehen keine Hierarchien.“

Bedingung für die Schenkung von 
Egidio Marzona war, das stark be-
schädigte und brachliegende Block-
haus als neuen Standort für die 
Sammlung zu sanieren. Die Instand-
setzung ist nach rund vier Jahren 
Bauzeit und nach dem Entwurf des 
spanisch-deutschen Architekturbü-
ros Nieto Sobejano Arquitectos nun 
abgeschlossen. „Das Ergebnis ist 
mehr als gelungen“, findet Rudolf  
Fischer: „Wir wollten die traditionel-
le Bauweise vieler Museen mit ihren 
klassischen White Cubes und Boxen 
vermeiden. Stattdessen können wir 
nun einen großen multifunktionel-
len Ausstellungsraum nutzen, der 
unterschiedlichste Blickachsen zu-
lässt.“ Über die Treppe erreichen die 
Gäste dann die Forschungsplatt-
form. Hier können sie sich niederlas-
sen, die riesige Freihandbibliothek 
nutzen, selbst arbeiten und for-
schen – und haben dabei die Samm-
lung stets vor Augen.

Diese Interaktion mit den 
Objekten ist wesentlicher Kern des 
AdA, das sich bewusst nicht als klas-
sisches Museum definiert. Ein Bei-
spiel: „Wir nennen die Menschen, die 
zu uns kommen, nicht Besucher, 
sondern Nutzer. Sie können unser 
Haus tatsächlich nutzen – und sei es 
nur zur Inspiration“, sagt Rudolf  
Fischer.

Auch wenn der Name „Archiv 
der Avantgarden“ zunächst sperrig 
klingt, nach meterlangen Schrank-
wänden voller Aktenordner – das Ziel 
des Hauses ist etwas ganz anderes: 
durchlässiges Denken, permanente 
Forschung, aktive Auseinanderset-
zung mit den Objekten. Kurzum: 
Hier setzt nichts Staub an. So versteht 
sich das AdA gleichermaßen als For-
schungsinstitut mit internationalem 

Nach vier Jahren 

 Sanierung öffnet das 

Archiv der Avantgarden  

seine Tore. Die Ausstel-

lungsmacher setzen auf 

„durchlässiges Denken“

„Wir sind wie 
das MoMA 
in Dresden“
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Text Judith Hyams

Von außen barocker Pomp, 
von innen sachlicher Beton. 
Die Architektur des AdA 
spielt mit Gegensätzen, 
genau wie seine Sammlung.

Tagwerk und Zählwerk 
liegen beim Entwurf „Jour“ 
(1987) von Daniel Weil 
und Gerard Taylor ganz 
eng beieinander.

»



archiv-der-avantgarden.skd.museum

Alles zur Wiedereröffnung des 
AdA am 5. Mai 2024:

Fellowship-Programm, Sammlung, 
Museum sowie Kultur- und Veran-
staltungszentrum. 

Bei seinen Veranstaltungen 
bemüht sich das AdA, unterschied-
lichste Menschen anzusprechen. So 
haben sich während der Interimszeit 
im Japanischen Palais die sogenann-
ten „Objekt Talks“ bewährt. Bei der 
selbst entwickelten Reihe öffentlicher 
Veranstaltungen wird ein ausgewähl-
tes Objekt der Sammlung vorgestellt 
und besprochen – allerdings „nicht 
von Kuratoren oder Kunsthistorikern, 
sondern von jemandem, der eine be-
sondere Beziehung zu dem jeweiligen 
Objekt hat“, erzählt Rudolf Fischer: 
„Besonders erfolgreich war der Vor-
trag über die DDR-Schreibmaschine 
,Erika‘. Die von Karl Clauss Dietel 
designten Schreibmaschinen wurden 
in Dresden zu DDR-Zeiten mehr als 
eine Million Mal produziert und ge-
hören zu den Design-Ikonen dieser 
Zeit.“ Den Vortrag dazu habe Günter 
Höhne gehalten, der als Journalist 
bei der Zeitschrift „form+zweck“ 
an einer solchen Maschine gearbei-
tet und später seinen Ausreiseantrag 
darauf getippt habe. „Das regte viele 
Gespräche an“, so Fischer. „Die Men-
schen im Publikum teilten ihre Ar-
beits- und Lebenserfahrungen – aus-
gelöst von einer Schreibmaschine.“ 

Das AdA setzt ganz bewusst 
auf Angebote, die die Allgemeinheit 
ansprechen. Es heißt Hobby-For-
scher ebenso willkommen wie in-
ternationale Wissenschaftler. Und 
es möchte mit den zweimal jährlich 
wechselnden Ausstellungen „die 
Menschen nicht nur ins Haus hi-
neinlocken, sondern gern auch die 

»

Salvador Dalí war Vor denker 
der Avantgarde. Eric Schaal 

porträtierte ihn mit  
Tiermaske. 
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Treppe hinauf in den Arbeitsbereich 
des Archivs lotsen“, sagt Rudolf Fi-
scher: „Wir versuchen, die Menschen 
mit möglichst niedrigschwelligen 
Formaten ins Haus zu ziehen – aber 
vom Anspruch geht es dann schnell 
steil nach oben.“

Das Ziel: Gesellschaft und 
Politik herausfordern

Denn natürlich ist das AdA mehr als 
eine Sammlung von Einladungskar-
ten und alten Schreibmaschinen – 
das Ziel von Egidio Marzona war 
von Anfang an, nicht nur Kunst zu 
sammeln, sondern die gesamten Pro-
zesse drum herum zu dokumentie-
ren; keine fertigen Kunstwerke abzu-
heften, sondern Gesellschaft und 
Politik herauszufordern und zu hin-
terfragen. Und tatsächlich steckt in 
vielen jahrzehnte alten Objekten 
überraschend viel Aktualität. Wie 
etwa im Manifest „Vanille Zukunft“ 

der Wiener Künstlergruppe Haus-
Rucker-Co aus dem Jahr 1969. Das 
reagiert auf die damals erhebliche 
Zukunftsangst der Menschen und 
formuliert halb schräg, halb optimis-
tisch, halb ironisch: „Zukunft, wie 
wir sie sehen, ist hellgelb: wie Vanil-
le-Eiscreme. Erfrischend, gut rie-
chend, appetitlich. Vanillezukunft.“

Mit einem Augenzwinkern 
spielt auch die Eröffnungsausstellung 
des AdA. Unter dem Titel „Archiv der 
Träume“ gilt es, das 1924 von Pari-
ser Surrealisten gegründete „Büro für 
Träume“ zu entdecken, das Träume 
umfangreich archiviert hat. Damit 
macht das AdA gleich zu Beginn 
im Blockhaus klar: Trotz des vielen 
Betons geht es nicht um Festgesetztes, 
sondern um Schwingung und Ent-
wicklung. Und eben … um Träume.
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Änderungen vorbehalten.
Aktuelle Informationen zum Spielplan 
finden Sie auf semperoper.de

T U R A N D OT
Giacomo Puccini – ML: Ivan Repušić / I: Marie-Eve Signeyrole / Co-Regie: Heiko Hentschel

7. Oktober 2023

D I E  J Ü D I N  V O N  TO L E D O  ( U R A U F F Ü H R U N G )
Detlev Glanert – ML: Jonathan Darlington / I: Robert Carsen – 10. Februar 2024

D I E  F R A U  O H N E  S C H AT T E N
Richard Strauss – ML: Christian Thielemann / I: David Bösch – 23. März 2024

K ÁŤA  K A BA NOVÁ  /  K ATJA  K A BA NOWA
LeoŠ Janáček – ML: Alejo Pérez / I: Calixto Bieito – 28. April 2024

B E NV E N U TO  C E L L I N I
Hector Berlioz – ML: Giampaolo Bisanti / I: Barbora Horáková Joly – 29. Juni 2024

SC H WA N E N S E E
( B A L L E T T- U R AU F F Ü H RU NG )

C: Johan Inger / ML: Thomas Herzog – 9. Dezember 2023

C L A S S I C S  B Y  B A L A N C H I N E  /  P E C K  /  T H A R P
( B A L L E T T )

C: George Balanchine / Justin Peck / Twyla Tharp – ML: Tom Seligman – 2. Juni 2024

S E M P E R  Z W E I

P OW D E R  H E R  FA C EP OW D E R  H E R  FA C E
Thomas AdèsThomas Adès – ML: Tim Anderson / I: Georg Schmiedleitner – 20. Oktober 2023

D E R  3 5 .  M A I
O D E R  K O N R A D  R E I T E T  I N  D I E  S Ü D S E E 

( B A L L E T T- U R A U F F Ü H R U NG )
Gordon Kampe – C: Raphaël Coumes-Marquet / ML: Katharina Müllner – 15. Dezember 2023

W O Y Z E C K
Robert Wilson / Tom Waits / Kathleen Brennan – ML: Max Renne / I: Manfred Weiß

7. Juni 2024

R I C H A R D  S T R A U S S -TA G E
I N  D E R  S E M P E R O P E R

27. März bis 7. April 2024
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T
heater, Musik oder nur ein 
Bummel durch die Höfe und 
Gassen des weitläufigen Indus
trieareals? Im Kraftwerk Mitte 
lässt sich viel erleben und ver

binden. Fußläufig zum Zwinger ist hier 
ein neues kulturelles Zentrum entstan
den, das in seiner Vielfalt und Konzen
tration wohl einmalig in Dresden  Elb
land ist. Allein vier TheaterSpielstätten 
sind im Kraftwerk zu Hause – darunter 
Deutschlands größtes Kinder und Ju
gendtheater, das theater junge generati
on (tjg), und die Staatsoperette. Zu Par
tys, Konzerten und Comedy lädt die 
Kulturarena Stromwerk (ehemals Kraft
werk Mitte Club) ein, eine der wichtigs
ten EventLocations der Stadt. Lieb
lingsorte für Filmfreunde sind das 
Zentralkino und das Museumskino des 
Deutschen Instituts für Animationsfilm 
(DIAF). Vor und nach den Veranstal

tungen oder einfach nur so trifft man 
sich zu einem Stück Torte unter den ba
rocken Kronleuchtern der Kulturwirt
schaft, zu regionalen Köstlichkeiten im 
Restaurant Neue Sachlichkeit oder auf 
einen Espresso im T1, dem kleinen Café 
im ehemaligen Pförtnerhaus mit seiner 
urgemütlichen Wohnzimmeratmosphä
re. Von der Musikhochschule über die 
Villa der Kulturen bis zur Trickfilm
schule – es gibt noch mehr zu entdecken 
im Kraftwerk … 

Ein Haus voller Charaktere  
im Kraftwerk Mitte 
In diesem Jahr kommen zwei weitere At
traktionen hinzu. Sie brauchen viel Platz 
und schnuppern am liebsten Theaterluft. 
Zum Glück hat das Kraftwerk Mitte 
von beidem genug. Was visàvis den 
städtischen Bühnen sein neues Quartier 
bezieht, kann man nur schwer als „Re
quisiten“ bezeichnen. Jedenfalls, wenn 
man mit Spejbl und Hurvínek oder Pin
nocchio aufgewachsen ist. Es sind 

12.000 Theaterfiguren aus drei Jahrhun
derten, jede ein Unikat. Die Puppenthe
atersammlung, weltweit eine der größ
ten und bedeutendsten ihrer Art, kommt 
ins Kraftwerk. Noch wird gepackt, um 
die insgesamt mehr als 100.000 Ausstel
lungsstücke – Marionetten, Handpup
pen, ganze Bühnen und ein großes 
Archiv – sicher zu transportieren. 
Anfang September soll alles fertig sein. 
Auf 2.400 Quadratmetern und mehre
ren Etagen wird dann die Kulturge
schichte des Puppentheaters auf ganz 
neue Art erzählt. Das Wort „Museum“ 
mag Kathi Loch, die Direktorin der 
Sammlung, nicht besonders. „Wir sind 
ein Haus voller Charaktere. Ihren Blick 
einzunehmen, sozusagen hinter die Ku
lissen zu gucken, das wollen wir ermög
lichen.“ Wie spannend diese Perspektive 
sein kann, kann man ab dem 7. Septem
ber selbst erleben: „Zum Beispiel bei der 
Eröffnungsausstellung mit der Theater
gruppe Rimini Protokoll. Da fragen wir: 
Was wäre, wenn alle Marionetten an 
digitalen Fäden wären?“ 

Handwerkliche Braukunst  
aus neun Gärkesseln
Ein ganz anderes Stück Kulturgeschich
te erzählen die neuen Mieter im Erdge
schoss darunter. Es handelt von Bier, 
diesem uralten Kultgetränk, und der 

Kunst, aus vier Zutaten das Beste zu 
machen. An der TU Dresden entstand 
daraus ein wissenschaftliches Projekt, 
im Braulabor wurde jahrelang getüftelt 
und ausprobiert. Das Ergebnis war so 
gut, dass man es für die Öffentlichkeit 
abzapfen konnte: Lohrmanns Brew war 
geboren. Im Frühjahr gehen die akade
mischen Brauer, mittlerweile ein erfolg

reiches, ausgegründetes Startup, den 
nächsten Schritt und eröffnen ihre 
eigene Brauerei mit angeschlossener 
Gastronomie und Biergarten. Das Sud
haus mit neun tonnenschweren Gär
kesseln ist schon einsatzbereit, spätes
tens ab April soll es darin brodeln. 
„Über 20 Rezepte schlummern noch in 

unseren Schubladen, die können wir 
dann endlich umsetzten. Viele der Biere 
gibt es exklusiv nur hier“, sagt Ge
schäftsführer Francisco Arroyo Escobar. 
Was handwerklich gebrautes Bier aus
macht, kann man bei Biertastings und 
Brauereiführungen erfahren: „Wir 
haben die Rohre und Schächte des ehe
maligen Heizkraftwerks für unsere 
Lichtinszenierung genutzt. Der neue 
Ort wird kultig und einzigartig“ – nicht 
nur zum Biertrinken. 

Das Kraftwerk Mitte, ein imposantes Industriedenkmal aus 
dem 19. Jahrhundert, hat sich zum Kultur-Hotspot gemausert. 
 Bühnen, Dancefloors, Museen, Begegnungs- und Lernorte, 
Cafés und Restaurants liegen hier Tür an Tür. In diesem Jahr 
ziehen neue Mieter ein. Und zwar gleich 12.000. Und noch etwas 
braut sich zusammen in Dresdens Kultur-Hub
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Text Susanne Peter

K r a f t w e r k
f ü r  M i t t e

Ein Blick in die 
Gassen des 39.000 m² 
großen Industrie
denkmals aus dem 
19. Jahrhundert.

LohrmannsGeschäftsführerin 
Dr. Sophia Vatterodt an der 
Zapfanlage.

Knorrige Charakterköpfe: Die 
Puppentheatersammlung kommt 
ins Kraftwerk Mitte.

Was es außer 12.000 Theater-
figuren und frisch gezapftem 
Bier noch im Kraftwerk zu 
entdecken gibt, verraten wir 

im Online-Magazin:

dresden-magazin.com
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D
resden war eine wunderba
re Stadt, voller Kunst und 
Geschichte und trotzdem 
kein von sechshundertfünf
zigtausend Dresdnern zu

fällig bewohntes Museum“, erinnert 
sich Erich Kästner in seinem autobio
grafischen Roman „Als ich ein klei
ner Junge war“ (1957) an die Stadt 
seiner Kindheit. 

Die steile Karriereleiter  
spielerisch erklommen
Kästner kam am 23. Februar 1899 in 
der Königsbrücker Straße 66 zur 
Welt. Seine Eltern waren vier Jahre 
zuvor aus Döbeln in die Stadt gezo
gen. Die Mutter legte großen Wert 
auf die Bildung ihres Sohnes und war 
selbst sehr ehrgeizig. Um das Ein
kommen der Familie zu erhöhen, er
lernte sie das Friseurhandwerk und 
eröffnete in der Wohnung ein eigenes 
Geschäft. Ein weiteres Zimmer ver
mietete sie unter – fast ausschließlich 
an Lehrer. Ihr Sohn sollte ebenfalls 
Beamter werden. Doch mit seinen 
exzellenten Noten stand ihm eine 
Universitätskarriere bevor. 1919 im
matrikulierte sich Kästner an der 
Leipziger Universität. Parallel arbei
tete er fortan erst als Buchhalter bei 
der Städtischen Baugesellschaft 

sowie als Journalist. Trotz der wirt
schaftlich angespannten Lage kam 
der Redakteur finanziell gut über die 
Runden. Sechs Jahre später promo
vierte er mit einer Arbeit über Fried
rich II. und die deutsche Literatur. 

Die Bindung an seine Heimat
stadt blieb trotz des Umzugs weiter 
bestehen. Fast täglich schrieb er 
seiner Mutter Briefe und sandte die 
Wäsche heim. Mehr als 20 Jahre 
schickte die Mutter die gereinigte 
Wäsche an den Sohn – erst nach 

Leipzig, ab 1927 nach Berlin. Nach 
seiner Entlassung als Redakteur 
begann in der Hauptstadt der kome
tenhafte Aufstieg als Autor. Seine Ge
dichtbände wurden ebenso eupho
risch besprochen wie der Roman 
„Fabian“ (1931) oder das Kinderbuch 
„Emil und die Detektive“ (1929). 

lesen lässt. Ohnehin habe sich das 
Viertel, die Dresdner Neustadt, die 
ursprüngliche Charakteristik be
wahrt. „Nach wie vor gibt es zahlrei
che inhabergeführte Geschäfte wie 
den Blumenladen Stammnitz“, sagt 
Andrea O’Brien, die als Geschäfts
führerin des Museums wirkt. Wer 
das Erich Kästner Viertel entdecken 
möchte, tut dies am besten mit „tieri
scher“ virtueller Unterstützung: Ein 
kostenloser Audioguide (kaestner
hausliteratur.de/audioguide) hilft 
dabei, die Geheimnisse des Quartiers 
und des Museums aus der Perspektive 
des sprechenden Pferds aus dem Kin
derbuch „Der 35. Mai oder Konrad 
reitet in die Südsee“ zu entdecken. 

Klug kuratiertes  Programm 
zum Jubiläumsjahr
Anlässlich des KästnerJubiläums
jahrs gestaltet das Museum ganzjäh
rig Veranstaltungen zu vier verschie
denen Themenblöcken. Los geht es 
im Februar mit Fokus auf den jungen 
Kästner. Der Frühling rückt die 
Technikaffinität des Autors ins Zent
rum. In Gedichten wie „Der synthe
tische Mensch“ zeigt sich Kästner 
weitsichtig – Stichworte wie Selbst
optimierung und Effizienz werden 
hier kritisch zu Ende gedacht. Das 
Museum kontextualisiert diese 
Motive mit Vorträgen zu Automati
sierung und Künstlicher Intelligenz.

Zum Todestag am 29. Juli be
ginnt der dritte Block, der sich mit 
Werden und Vergehen beschäftigt, 
bevor der Herbst den letzten Schwer
punkt, „Nachhaltigkeit“, einleitet. Im 
Oktober kommt noch ein Jubiläum 
hinzu: Das Haus wird 25 Jahre alt 
und hält Rückschau – auf sich und 
den berühmten Sohn der Stadt.

Nach der Machtergreifung der Natio
nalsozialisten blieb er in Berlin, aber 
in seiner Begründung nicht zu 
emigrieren nimmt er wieder Bezug 
auf die Stadt seiner Kindheit: „Ich 
bin ein Deutscher aus Dresden in 
Sachsen. / Mich läßt die Heimat 
nicht fort. / Ich bin wie ein Baum, 
der  – in Deutschland gewachsen – 
wenn’s sein muss, in Deutschland 
verdorrt.“ 

Den Autor in all seinen Facet
ten bringt Das Erich Kästner Haus 
für Literatur seit dem Jahr 2000 
seinen Besuchern näher. Bereits in 
den 1990erJahren widmeten sich der 
Architekt Ruairí O’Brien und seine 
Frau, die Philologin Andrea O’Brien, 
in Dresden dem literarischen Geden
ken Kästners. Doch es fehlte ein kon
kreter Ort. Diesen konzipierte 
 O’Brien in Form eines zukunftsge
wandten Museums, das auch digitale 
Formate von Anfang mitdachte. Es 
befindet sich am Albertplatz, wo einst 
Kästners Onkel lebte und ihn der 
Neffe häufig besuchte, was sich in 
„Als ich ein kleiner Junge war“ nach

Die ersten 20 Jahre seines 
Lebens verbrachte Erich 
Kästner in Dresden. Seine 
Kindheit an der Elbe prägte 
sein Werk nachhaltig
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Text Ronald Klein

I m  H e r z e n  i m m e r 
D r e s d n e r

Eines Statue des Künstlers als junger 
Mann vor dem Erich Kästner Haus.

Klassikerin und Klassiker: Der 
Schriftsteller verfasste sein Werk 
auf der „Olivetti Lettera 22“.

1967 kehrte Erich Kästner das 
letzte Mal zu einer Lesung nach 
Dresden zurück – ihn entsetzte 
die staatliche Kontrolle.

INFOS UND 

VERANSTALTUNGEN

Erich Kästner Haus für Literatur 
Antonstraße 1, 01097 Dresden 
Tel.: 0351 – 804 50 87 
kaestnerhaus-literatur.de 

Igeltour  
„Das Dresden Erich Kästners“ 
Treffpunkt: 
Filmtheater Schauburg 
Königsbrücker Straße 55 
01099 Dresden 
Dauer: 2 Stunden 
igeltour-dresden.de

Kulturpalast 
Schloßstraße 2, 01067 Dresden 
„Pünktchen und Anton“ 
Ein Konzert der Dresdner  
Philharmonie. Termin:  
 27. April, 16 Uhr 
kulturpalast-dresden.de

Alles Kästner 
Über alle Veranstaltungen zum 
diesjährigen 125. Jubiläum in  
Dresden informiert die Website  
dresden-kulturstadt.de

Filme und Bücher, die 
in Dresden spielen, 
gibt’s hier:

dresden-magazin.com
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auf Gebieten der Medizin
technik und Sensorik oder 
auch bei der Quanten
kommunikation. 
 
Mit welchen Methoden und Experimen
ten sind Sie den neuen Werkstoffen auf 
der Spur?  
Matthias Vojta: Unsere physikalischen 
Experimente finden oft, und das ist sehr 
spannend, unter extremen Bedingun
gen statt. Zum Beispiel ist es in unseren 

Laboren superkalt, nur Bruchteile 
über dem absoluten Nullpunkt 

bei minus 273 Grad  Celsius. 
Wir experimentieren unter 
sehr hohem Druck oder 
starkem Magnetfeld, denn 
nur so offenbaren die 

Materialien ihre besonderen 
Eigenschaften.  

Welche Ergebnisse wurden schon erzielt 
und was bedeuten sie für unsere 
Gesellschaft? 
Matthias Vojta: Ein Durchbruch war die 
Herstellung eines neuen Materials 
namens ManganBismutTellurid. Dieses 
und verwandte Stoffe werden wichtig 
sein, um Technologien, die heute große 
Datenmengen erfordern und dabei viel 
Energie verbrauchen, nachhaltiger und 

Erzeugung von hohen Magnetfeldern, 
was für unsere Forschung ganz  
wichtig ist. 

Quantentechnologie gilt als Zukunfts
technologie des 21. Jahrhunderts. Was 
meinen Sie: Können wir uns schon bald 
teleportieren? 
Matthias Vojta: Teleportieren können wir 
uns vermutlich nicht, aber Quanten
technologie wird an ganz vielen Stellen 
unseres Lebens eine Rolle spielen. 
Technologie der Zukunft ist ein Stich
wort, wir arbeiten an energiesparenden 
Chips, an neuen Informationsspeichern, 

an Datenverarbeitung mit Licht, die 
schneller und energiesparender sein wird 
als das, was mit elektrischem Strom 
möglich ist. Quantensensoren werden 
ihren Einsatz in der Medizintechnik 
finden. Quantenkommunikation wird 
zu abhörsicherer Kommunikation 
führen. Und natürlich der Quantencom
puter. Den gibt es noch nicht und es ist 
noch eine Menge Grundlagenforschung 
nötig. Auch da wird unsere Forschung 
Beiträge leisten. 

Wie können Interessierte mehr über 
Ihre Arbeit und Fortschritte erfahren? 
Matthias Vojta: Die Forschung unseres 
Exzellenzclusters ist am besten auf 
unserer Website zu finden, dort gibt es 
ein Schaufenster für interessierte Laien. 
Außerdem haben wir einen Youtube 
Kanal mit vielen Erklärvideos zur 
Quantenphysik. Noch in diesem Jahr 
soll in Dresden der erste EscapeRoom 
zur Quantenphysik für Kinder eröffnen. 
Vorbild ist die SpieleApp „Katze Q 
– ein QuantenAdventure“, die ct.qmat 
gemeinsam mit dem AppDesigner 
Philipp Stollenmayer entwickelt hat.

energiesparender zu 
machen. Beispiele sind das 
inzwischen alltäglich gewordene 
Videostreaming, aber auch die Künstli
che Intelligenz. Wir denken, dass unsere 
Forschung einen entscheidenden Teil 
dazu beitragen kann, diese Technologien 
zu revolutionieren. 

Dresden hat sich in den letzten Jahren 
zu einem wichtigen Standort der 
QuantentechnologieForschung 
entwickelt. Wie kam es dazu und 
warum gerade hier? 
Matthias Vojta: Ohne Übertreibung: 
Jeder Festkörperphysiker weltweit kennt 
inzwischen Dresden. Ein Hauptgrund 
dafür ist, dass es hier eine einmalige 
Dichte von Forschungseinrichtungen 
gibt. Das macht Dresden attraktiv für 
die besten Köpfe in der Wissenschaft. 
Ich selbst bin aus Köln nach Dresden 
gekommen, weil ich gesehen habe, dass 
Dresden ein ganz besonderer Standort 
ist. Unser Exzellenzcluster hat neben der 
Universität vier Forschungsinstitute als 
Partner, von denen wir enorm profitie
ren. Das HelmholtzZentrum in 
DresdenRossendorf ist nur ein Beispiel. 
Dort ist vor einigen Jahren ein Welt
rekord aufgestellt worden für die  

Die nächste Quantenrevolution könnte 
 unseren Alltag gehörig umkrempeln. Ein 
Dresdner Netzwerk hat dabei die Nase vorn. 
Ein Interview mit Matthias Vojta,  Sprecher 
des Exzellenzclusters ct.qmat 

Q u a n t e n s p r ü n g e 
a m  E l b u f e r

Ill
us

tr
at

io
ne

n:
 C

T.
QM

AT
/J

ör
g 

Ba
nd

m
an

n,
 B

en
te

 S
ch

ip
p

Interview Susanne Peter

PROF. DR.  
MATTHIAS VOJTA  
Prof. für Festkörperphysik 
an der TU und Sprecher 
bei ct.qmat. 

QUANTENPHYSIK  
MADE IN DRESDEN                                

Exzellenzcluster ct.qmat                                             
Mehr als 300 Wissenschaftler 
aus über 30 Ländern forschen im 
Dresdner/Würzburger Netzwerk  
ct.qmat – Complexity and Topo-
logy in Quantum Matter (Komple-
xität und Topologie in Quanten-
materialien). 

Web-Ausstellung „Blick in 
 unsere Forschung“  
Unter ctqmat.de/de/schaufens-
ter berichtet das ct.qmat-Wissen-
schaftsteam über aktuelle Projek-
te, Erkenntnisse und Ziele. 

Videos zur Quantenphysik      
Eine Reihe von Erklärvideos zu 
Fragen der Quantenphysik stellt 
ct.qmat auf seinem Youtube-Kanal 
bereit. youtube.com/c/Cluster-
ofExcellencectqmat

Erster Escape-Room  
zur Quantenphysik                                        
Im Frühjahr 2024 eröffnet in den 
Technischen Sammlungen Dres-
den der erste Escape-Room zur 
Quantenphysik für Kinder.  
Infos unter tsd.de und  
schule.katzeq.app
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Herr Vojta, woran genau forschen Sie in 
Dresden?
Matthias Vojta: Wir arbeiten an topolo
gischen Quantenmaterialien. Das sind 
neuartige Materialien mit ganz beson
deren Eigenschaften. Beispielsweise 
können sie auf ihrer Oberfläche Strom 
nahezu verlustfrei leiten, während sie im 
Inneren isolierend sind. Stellen Sie sich 
eine Keksdose aus Metall vor, außen 
fließt Strom, innen ist sie gefüllt 
mit isolierenden Keksen. Im 
Gegensatz zur Keksdose sind 
die Materialien äußerst 
robust. Würde man sie 
in der Mitte durchsägen, 
hätte man einfach zwei 
dieser sogenannten topolo
gischen Isolatoren, die auf der 
Oberfläche perfekt Strom leiten. 

Welchen praktischen Nutzen haben die 
von Ihnen entwickelten Materialien?  
Matthias Vojta: Wir machen Grundlagen
forschung. Ihren Nutzen wird unsere 
Forschung nicht morgen, sondern 
eher übermorgen zeigen. Damit meine 
ich eine Zeitskala von etwa 10 oder 
20 Jahren. Wir erwarten, dass viele von 
den Dingen, die wir heute machen, dann  
eine Rolle spielen – zum Beispiel bei 
Technologien für die Datenverarbeitung, 

ManganBismutTellurid: Dieser maß
geschneiderte Kristall made in Dresden 
ist der Vorbote einer Materialrevolution, 
die das Ende des Siliziumzeitalters in 
der Informationstechnologie, wie wir sie 
kennen, einläuten soll.



So  st u d i e r t 
Dresden

Dresden ist Studenten-
stadt. Über 30.000 Stu-
dierende sind an der TU 
Dresden, einer von elf 
Exzellenzuniversitäten 
in Deutschland, einge-
schrieben. Die meisten 
kommen von außerhalb. 
Wie blicken sie auf die 
Stadt? Was macht das 
Studi-Leben interes-
sant? Wo sind die cools-
ten Kneipen und Clubs? 
Wir haben nachgefragt 

Interviews Susanne Peter

Emmi
studiert Soziale Arbeit an der  

TU Dresden. 

1 Warum hast du dich für Dresden 
entschieden? — Ich komme aus Sachsen, 
wir haben in Dresden gelebt, als ich klein 
war. Es fühlt sich wie Heimat an. 2 Wie 
erlebst du Dresden? — Ich finde die Stadt 
einfach schön. Mir gefällt die Neustadt, die 
sehr bunt ist. Und dass Dresden recht klein 
ist, dass man ganz schnell seine Menschen 
besuchen kann und kurze Wege hat, auch 
zur Uni. Die viele Natur drum herum. Etwas 
traurig macht mich die politische Entwick
lung. 3 Wie sind deine Uni und das Studium?  

— Die TU Dresden ist eine tolle Adresse 
zum Studieren. Es gibt viele Angebote, auch 
außerhalb des Studiums. Zum Beispiel die 
Theatergruppe, Sportkurse und Sprachkur
se. Ich mache gerade einen Spanischkurs 
und finde gut, dass man das so mitnehmen 
kann. 4 Wo trifft man dich, wenn du nicht 
an der Uni bist? — Im Sommer sehr viel im 
Alaunpark, um die Sonne zu genießen. Und 
im Winter in diversen Cafés und Bars in der 
Neustadt. Meine liebsten sind das Peckerl und 
das Andalieb. 5 Hast du einen Lieblingsort in 
Dresden? — Es sind verschiedene Orte, die  
ich sehr schön finde. Ich mag zum Beispiel  
die Ecke, in der ich wohne. Oder auch das 
Hechtviertel. 
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Lukas
hat seinen Abschluss in 

Medieninformatik an der 

TU Dresden gemacht. 

1 Warum hast du dich 
für Dresden entschieden? 

— Pragmatisch gesagt: 
Berlin war mir zu groß, 
Ilmenau oder Heidelberg 
zu klein. Dresden war 
genau richtig und hat eine 
renommierte Uni. 2 Wie 
erlebst du Dresden? — Als 
geteilt. Einerseits ist da 
eine sehr gute und diverse 
Kulturszene, auch Subkultur. 
Andererseits gibt es Leute, 
die montags auf die Straße 
gehen. 3 Wie sind deine Uni 
und das Studium? — Die TU 
ist riesengroß, international 
und sehr progressiv. Durch 

Silicon Saxony ist sie direkt an die Halbleiterin
dustrie angebunden. Man kann fast alles studie
ren, am Ende trifft man sich in der Mensa. Mein 
Studienfach ist ein Mix aus kreativem und lo
gisch strukturiertem Arbeiten, komplex und viel
seitig. 4 Wo trifft man dich sonst? — Bei einem 
Konzert oder bei einer kulturellen Veranstaltung, 
im Ostpol, Hebedas oder AZ Conni. 5 Hast 
du einen Lieblingsort in Dresden? — Ich finde 
das alte Wettbüro richtig schön. Die Küche ist 
super, die stellen interessante Sachen zusammen: 
Asiatischen Fisch etwa mit Couscous. 6 Was ist 
dein Tipp für Studierende, die neu nach Dres
den kommen? — Engagiert euch, vernetzt euch, 
macht was. Viele Erfahrungen und mein Netz
werk habe ich der studentischen Selbstverwaltung, 
auch der Fachschaft, zu verdanken. Es gibt viele 
Kollektive, die coole, kreative Projekte auf die 
Beine stellen, etwa die Tolerave oder das Klubnetz 
Dresden.  

10 Gründe für ein Studium in 
Dresden gibt’s in unserem  
Online-Magazin:

dresden-magazin.com

Lisa
studiert Produkt- und Kommunikationsdesign an der HTW und 

schreibt gerade an ihrer Bachelorarbeit.

1 Warum hast du dich für Dresden entschieden? — Ich 
habe eine Freundin besucht und war fasziniert vom 
Stadtbild und leben. Dresden war meine erste Wahl 
fürs Studium, es hat geklappt – trotz Eignungsprüfung. 
2 Wie erlebst du Dresden? — Als politisch interessiert, 
zumindest was die Bubble angeht, in der ich mich bewe
ge. Die Partyszene könnte noch lustiger und bunter sein, 
ich find’s manchmal ein bisschen dark. 3 Wie sind deine 
Uni und das Studium? — Die HTW ist kleiner, sehr  
familiär und etwas technischer ausgelegt, auch in der 
Fakultät Design. Wir haben sehr konkrete Aufgaben
stellungen – nicht leicht für mich, weil ich gern freier 
und abstrakter arbeite. Aber dafür ist auch Platz. Ich 
bin insgesamt sehr begeistert und überlege, hier den 
Master zu machen. 4 Wo trifft man dich sonst? — Meist 
vor meiner Haustür im Rudolfkiez. Vor allem im Som

mer ist hier viel Leben, man 
sitzt draußen und unterhält 
sich. Oder auf Konzerten, 
etwa in der Blauen Fabrik. 
Und Kunst, bei den Jahres
ausstellungen im Oktogon. 
5 Hast du einen Lieblings
ort in Dresden? — Ja, das 
Schloss Albrechtsberg. Hin
ter unserer TöpferWerk
statt kann man weit über 
die Elbe und Weinberge 
schauen. 6 Was ist dein 
Tipp für Studierende, die 
neu nach Dresden kom
men? — In eine große WG 
zu ziehen. Dort lernt man 
schnell Leute kennen, die 
in verschiedenen Kreisen 
unterwegs sind. Dann 
kann man schauen: O. k., 
passt das? Die Neustädter 
Cafés sind auch zu emp
fehlen, das KAWA oder 
das Andalieb. 
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Die Dresdner Musikfestspiele sind eine Einrichtung der Landeshauptstadt Dresden. Sie werden gefördert durch das Sächsische Staatsministerium für 
Wissenschaft, Kultur und Tourismus und mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes.

STING | JEANINE DE BIQUE | HARALD LESCH | IGOR LEVIT |

KONINKLIJK CONCERTGEBOUWORKEST | LAUFEY | THE UKULELE

ORCHESTRA OF GREAT BRITAIN | SEONG-JIN CHO | ANOUSHKA 

SHANKAR | ROYAL STOCKHOLM PHILHARMONIC ORCHESTRA |

JORDI SAVALL | JAN VOGLER | THE KING’S SINGERS |

u.v.a.m.

9. Mai — 9. Juni 2024
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Das 1912 gegründete HygieneMuseum 
war Zeuge der großen Kapitel deutscher 
Geschichte im 20. Jahrhundert, vor 
allem aber auch: der DDR. Warum 
werfen Sie gerade jetzt einen Blick 
zurück in diese Zeit?
Mühlenberend: In Gesprächen mit vielen 
Zeitzeugen merken wir, dass die Erin
nerung verschwimmt. Wenn wir noch 
länger warten, schwindet dieses Wissen. 
Gleichzeitig koppeln wir die Ausstellung 
an die großen Diskussionen, die in der 
Gesellschaft zum Umgang mit der DDR 
vorherrschen.
Wernsing: Es sind wechselnde Konjunk
turen zu beobachten, wie die Geschich
te der DDR erzählt wird. Die aktuellen 
Kontroversen greifen wir auf, indem 
wir einen umfassenderen Blick darauf 
richten und auch andere Stimmen zu 
Wort kommen lassen. Wir glauben, 
dass es wichtig ist, den unterschiedli
chen Erzählungen zuzuhören und nach 
Gemeinsamkeiten zu suchen und nicht 
nach Spaltung. 

Wie erschaffen Sie diesen Raum der 
Erinnerung in der Ausstellung? 
Wernsing: Die Ausstellung erzählt die 
Geschichte des HygieneMuseums in 
der Zeit der DDR. Wir schauen uns 
an, was das Museum in dieser Zeit 
eigentlich war. Das HygieneMuseum 
war ja einerseits das nationale Institut 
für Gesundheitserziehung, das direkt 
dem Ministerium für Gesundheitswe
sen unterstellt war und den Aufbau 
der sozialistischen Gesellschaft und 
Menschen prägte. Und gleichzeitig war 
es ein Betrieb der DDR, den wir uns 
prototypisch anschauen. Im Grunde 
machen wir also eine Werksbesichti
gung. Unser Fokus liegt auf dem Thema 
Werktätigkeit in der DDR. Und wir 
verbinden diese Frage damit, wie die 

DDR erinnert wird und wie Prozesse 
der Abwicklung und des Systemwech
sels verlaufen sind.
 
Wie sieht das ganz konkret aus? 
Mühlenberend: Wir inszenieren ehema
lige Betriebsräume, bauen diese aber 
nicht direkt nach. Die Szenenbildnerin 
 Susanne Hopf, der Bühnenbildner 
Mathis Neidhardt und der Szenograf 
Michael Birn schaffen teils Architek
tur und Raumkulissen, die als solche 
erkennbar sind. Hierin können sich 
die Besucher inhaltlich gut verorten. 
Auf diese Weise spielen wir mit dem 
Gedanken, dass es immer eine vordere, 
präsentable Seite gibt, aber auch eine 

Hinterbühne. Ein Dahinter, das nicht 
immer mit dem offiziell Staatstragen
den übereinstimmt, also damit, wie die 
DDR sich eigentlich zeigen wollte.
Wernsing: Ein Ziel dieser Inszenierung 
und der im Osten bekannten Ästheti
ken ist natürlich auch, Erinnerungen 
auszulösen. Dass man durch Materiali
en, Muster, Farben in eine andere Zeit 
zurückversetzt wird, die dann wiederum 
thematisch andere, subjektive Erinne
rungen auslöst.

Die beiden Kuratorinnen Sandra Mühlenberend  
und Susanne Wernsing im Gespräch über die neue 
 selbstreferenzielle Ausstellung „VEB Museum“  
im Deutschen Hygiene-Museum Dresden
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Interview Judith Hyams

Die gläserne Kuh ist Teil 
der Ausstellung. 1959 

erstmals in Indien gezeigt, 
zeugt sie vom Selbstver

ständnis der DDR und vom 
Wissenschaftsaustausch mit 

anderen Ländern.

Hier gibt’s das Interview  
in voller Länge:

dresden-magazin.com



Amalie - Patisserie & Lounge im 
Taschenbergpalais:

kempinski.com/dresden

Kleine Köstlichkeiten im Café Amalie NACHGELESEN

 ROMANTIK 
IN MOHN UND 
CASSIS 

MOHN-BODEN: 150 g Butter, 20 g Bio-Honig, 
50 g Puderzucker, je 1 Msp. Zimt, Vanille und gerie-
bene Schale von ½ Bio-Orange cremig aufschlagen. 
6 Eigelb nach und nach unterrühren, 85 g gemahlene 
Mandeln und 85 g gemahlenen Mohn unterrühren.  
6 Eiweiß mit Salz und 80 g Puderzucker steif schla-
gen und unterheben. Den Teig in eine mit Backpapier 
ausgelegte quadratische Springform (24 x 24 cm) 
füllen. Im vorgeheizten Ofen bei 145 Grad Ober- und 
Unterhitze ca. 35 Minuten backen. Abkühlen lassen.  

CASSIS-MOUSSE: 800 g schwarzes Johannis-
beerpüree (Cassispüree) passieren. 5 Blatt weiße 
Gelatine 5 Minuten in kaltem Wasser einweichen. 
300 g Eigelb (ca. 6 Eigelb) mit 80 g Puderzucker 
schaumig schlagen. 500 g des Cassis-Pürees unter-
heben. Die Gelatine bei niedriger Temperatur im Topf 
schmelzen und 4 EL der Cassis-Creme einrühren. Die 
Gelatine-Masse unter die restliche Creme heben und 
kühl stellen. Kurz vor dem Festwerden 250 g geschla-
gene Sahne unterheben.

GANACHE: 300 g Sahne aufkochen, über 200 g ge-
hackte belgische Zartbitter-Kuvertüre gießen und glatt 
rühren. Kühl stellen und gelegentlich rühren. Sobald die 
Ganache leicht anzieht, auf dem Cassis-Gel verstreichen 
und kühl stellen.

GEL: 300 g Cassis-Püree mit etwas Zucker abschme-
cken, kalt mit 4 g Agar Agar verrühren und unter Rühren 
aufkochen. Abkühlen lassen. Sobald es geliert, das Püree 
auf dem erkalteten Mohn-Boden verstreichen. 1 EL Gel für 
die Deko übrig behalten. Kühl stellen. 

FINALISIEREN: Die Torte vorsichtig aus der Form lösen 
und in 16 rechteckige Stücke schneiden. 300 g Schoko-
ladenguss schmelzen und über die Törtchen verteilen. 
Fest werden lassen. Die vorbereitete Cassis-Mousse in 
einen Spritzbeutel mit großer Lochtülle füllen. Auf jedes 
Törtchen je 5 Tuffs dicht in eine Reihe spritzen und kühl 
stellen. Die Tuffs mit Schokoladenpulver oder Kakao 
bestäuben. Aus dem übrigen Gel kleine Punkte ausste-
chen und auf die Tuffs legen.

GENUSS — 41 

Making-of des  
Rezeptshootings:
dresden-magazin.com

AUF EIN TÖRTCHEN ZU 
PRINZESSIN AMALIE

Das Amalie – Patisserie & Lounge im wie-
dereröffneten barocken Taschenbergpalais 
ist eine Ode an die sächsische Kaffeehaus-
kultur.  Romantiker und Liebhaber süßen 
 Gebäcks kommen voll auf ihren Geschmack

Es duftet nach gebrühtem Kaffee, der 
schwarzcremig in eine schneeweiße 
Porzellantasse fließt. Dazu mischen sich 
schokoladige Aromen und sahnige 
Leichtigkeit. Aus dem Café dringt 
sonores Kaffeehausgemurmel. Die 
LivePatisserie mit SéparéeEntrée im 
frisch polierten Taschenbergpalais ist 
ganz sicher Dresdens süßeste Versu
chung mit barockem Twist. Die 
Konditormeisterinnen und meister 
zelebrieren Backkunst vom Aller
knusprigfeinsten. Flanierende nehmen 
fürstliches Zartgebäck gleich auf die 
Hand. Manch einer bekommt zu Torte, 
Tarte und Tuffs die Geschichte der 
Amalie von Sachsen gleich mit serviert. 
Die Talente der Prinzessin sollen ebenso 
vielschichtig gewesen sein wie die 
raffinierten CassismohnTörtchen mit 
ihren vier Couches aus Boden, Mousse, 
Gel und Ganache. Die in Dresden 
geborene Adelstochter aus francosäch
sischem Geblüt trat – trotz ihrer 
14 schnörkeligen Vornamen – am 
liebsten unter ihrem Pseudonym A. 
Serena in Erscheinung. Schon mit 
16 Jahren komponierte sie als Schülerin 
von Carl Maria von Weber ganze 
Opern und Kantaten. Das Rezept dieser 
mehr  etagigen AmalieHommage ist 
zauberleicht zu Hause nachzubacken.

Manchmal ist eine festlich gedeckte Kaffee-
tafel romantischer als jedes Candle- Light-
Dinner. Wir empfehlen ein Törtchen aus der 
Live-Patisserie des neu eröffneten Cafés 
Amalie im Taschenbergpalais

Re
da

kt
io

n  
An

ke
 S

ad
em

an
n 

 |  
 Fo

to
s  

Li
ne

 H
ol

ler
  |

  S
ty

lin
g 

 A
nk

e R
ab

ele
r

40  — GENUSS



Von moderner sächsischer Küche über vegane Leckereien bis hin zu außergewöhnlichen selbst gebrauten 
Drinks: Dresden kann so ziemlich alles. Die besten Orte für besten Genuss 

Hier schmeckt Dresden

Die OPERA bar&dining am 
Theaterplatz hat ganz frisch eröffnet 
und bietet feinste Speisen und Drinks 
im schlichten, stilvollen Ambiente. Für 
den Weingenuss sorgt die Cuvée-Kre-
ation des französischen Winzers 
Frédéric Fourré.  
Theaterplatz 4, 01067 Dresden,  

opera-dining.bar

Das Felix gehört zu den beliebtesten 
Rooftop-Locations der Stadt. Von 
der Dachterrasse im 6. Stock lassen 
sich wunderbar der Zwinger und das 
Gewusel auf dem Postplatz beobach-
ten. Am schönsten natürlich während 
des Sonnenuntergangs – mit einem 
Cocktail in der Hand. 
Kleine Brüdergasse 1–5, 01067 Dresden, 

dein-felix.de/dresden

V-Cake in Dresden-Neustadt
Hier ist alles rein pflanzlich, frisch 
und mit Liebe zubereitet. Herzhaftes 
kommt hier als veganes Omelett auf 
die Teller, für die Seele gibt es vegane 
Kuchen der Extraklasse. Große Emp-
fehlung: der vegane Sonntags-Brunch. 
Rothenburger Straße 14, 01099 Dresden,

vcake.de

In der Weinzentrale stehen rund 
450 verschiedene Weine auf der Karte. 
Inhaber Jens Pietzonka steht seinen 
Gästen bei der Auswahl zur Seite. 
Für sein Engagement wurde er vom 
Weinmagazin „Falstaff“ 2013 zum 
Sommelier des Jahres gekrönt. 
Hoyerswerdaer Str. 26, 01099 Dresden, 

jenspietzonka.de

Noch mehr originalen Dresdner Genuss gibt 
es in der Online-Rubrik „Genuss“: 

dresden-magazin.com/genuss

Im Hellinger 42 wird Whisky zum 
Rundum-Erlebnis. Am Alberthafen 
findet sich die größte Whisky-Destille-
rie des Landes, die in einer ehemaligen 
Elblachsräucherei untergebracht ist. 
Unter dem Motto „Mittendrin statt nur 
dabei!“ findet jeden Donnerstag ein 
Whisky Tasting statt – für Kenner und 
Neugierige. 
Magdeburger Straße 58, Haus R2,  

01067 Dresden, hellinger42.de

Täglich von Mai bis Oktober
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Ist Hochgenuss messbar? Dresden jedenfalls hat in Sachen Kulinarik schon so manchen Rekord
halter hervorgebracht. Zahlen und Fakten aus der Welt des Genusses in der sächsischen Haupt
stadt – serviert in acht verdaulichen Häppchen

Jahre lang werden 

in den Gewässern 

um Moritzburg 

schon Karpfen ge-

züchtet. Im Herbst 

wird abgefischt, 

um den feinen 

Karpfen pünktlich 

zur Weihnachtszeit 

auf die Teller zu 

bringen. Beliebt ist 

der Fisch vor allem 

wegen seines hohen 

Filetanteils.

-teilig war das 

Kleidungsstück, 

dem die  Dresdner 

Eierschecke 

angeblich ihren 

Namen verdankt. Denn vom mit-

telalterlichen Obergewand – der 

Schecke –, das optisch aus drei 

Teilen bestand, bis zum dreila-

gigen Kuchen ist es gar nicht so 

weit: Das süße Gebäck besteht 

traditionell aus einem Hefe-

teigboden, einer Quark-Pud-

ding-Masse und der oberen 

Scheckenmasse aus Eiern und 

noch mehr Pudding. Einer ihrer 

bekanntesten Fürsprecher war 

Erich Kästner. Ihm zufolge ist 

die Eierschecke „zum Schaden 

der Menschheit auf dem Globus 

unbekannt geblieben“. Bleibt 

mehr für die Dresdnerinnen und 

Dresdner – und ihre Gäste.

wurde die Schwerter Brauerei in Meißen erstmals urkundlich erwähnt. Damit ist sie die älteste Privatbrauerei 

Sachsens. 2009 kaufte sie der Unternehmer Eric Schäffer, der sie seitdem als Familienbetrieb weiterführt.

Rebsorten wachsen 

auf den Elbhängen im 

östlichsten und zu-

gleich kleinsten Wein-

baugebiet Deutschlands. Nur knapp 480 Hektar 

rund um Dresden werden von 35 Betrieben im 

Haupterwerb und über tausend Hobbywinze-

rinnen und -winzern beackert – wegen der vielen 

Steil- und Hanglagen passiert das zum Großteil per 

Hand. Von Kennern besonders geschätzte Lagen: 

der Goldene Wagen in Radebeul und der Meißner 

Kapitel berg. Weinbau in uralter Tradition. 

Prozent Eselsmilch 

enthielt die erste 

Milchschokolade, die 

jemals erfunden wur-

de. Und das nicht in 

der Schweiz, sondern 

in Dresden. Richtig ge-

hört: Im Jahr 1839 ent-

wickelten die Dresdner 

Unternehmer Jordan 

& Timaeus den süßen, 

braunen Genuss, 

der später in abge-

wandelter Rezeptur 

zum großen Kassen-

schlager wurde. Mehr 

über die Geburts-

stunde der einstigen 

Schoko- Hauptstadt 

bietet das Dresdner 

Schokoladen museum 

in der Schloßstraße.

Reichspfennige betrug das 

Startkapital von Melitta Bentz, 

als sie 1908 den ersten Kaffee-

filter weltweit erfand. Was in 

einer Dresdner Wohnung be-

gann, wird mittlerweile in vierter 

Generation als Familienbetrieb 

weitergeführt. Mit weltweitem 

Erfolg. Noch mehr Revolutionä-

res: Melitta Bentz war eine der 

ersten Frauen, die ihre Erfin-

dung per Patent schützen ließ. 

Millionen Christ-

stollen schicken 

die Dresdner Stol-

lenbäcker Jahr für 

Jahr von der Elb-

metropole aus in 

alle Welt. Wichtig: 

Als wasch  echter 

Dresdner Christstollen gilt das 

Gebäck nur, wenn es entlang 

des Stollenäquators produziert 

wird, der vom Elbland bis in 

die Sächsische Schweiz und 

von Radeburg bis nach Freital 

reicht. Rund 100 Bäckereien und 

Konditoreien erhalten jährlich 

das goldene Stollensiegel 

vom Schutzverband Dresdner 

Stollen e. V.
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Stunden dauert die Tagestour entlang der 

romantischen Weindörfer von Dresden bis nach 

Meißen und zurück. Von den Dampfern der Weißen Flotte aus gibt es viel zu se-

hen. Immerzu elbabwärts geht es entlang der sächsischen Weinstraße, vorbei an 

malerischen Dörfen und saftigen Weinbergen. Und beim dreistündigen Aufenthalt 

im historischen Meißen bleibt genügend Zeit, die ein oder andere örtliche Reb-

sorte zu degustieren. Von Mai bis Oktober sind die Dampfer unterwegs.

8,5

GENUSS — 45 



dings schon damals mit dem innigen 
Wunsch, den Menschen in Loschwitz 
etwas zurückzugeben. Seit 1993 gibt 
er den „Elbhang-Kurier“ heraus, 
zwölfmal pro Jahr und „ohne Unter-
brechungen“, wie der 61-Jährige nicht 
ohne Stolz sagt. Was auch immer im 
Stadtteil passiert – oder vor 700 Jahren 
passiert ist: Friebel weiß es. Grund 
dafür ist sein Opus magnum, ein 
mehr als 1.000  Seiten umfassendes 
Werk, „Loschwitz – Illustrierte Orts-
geschichte“, das er in akribischer 
Arbeit mit dem Ortsverein, 120 Auto-
ren und Mitarbeitenden über einen 
Zeitraum von sieben Jahren umge-

setzt hat. Doch Chronist von 
 Loschwitz will er nicht genannt 
werden: „Wir haben hier fantastische 
Historiker, sagt er, in den Heimatver-
einen und in der Ortsgemeinschaft. 
Ohne sie wäre so ein Buch gar nicht 
möglich gewesen“, sagt er. „Ich bin 
eher der Gestalter.“ 

L
oschwitz ist anders. Der mon-
däne Stadtteil auf der 
nordöstlichen Elbseite zwi-
schen Blauem Wunder, male-
rischen Elbhängen und den 

prächtigen Elbschlössern ist nicht nur 
das Tor ins Grüne für Sonntagsaus-
flügler und Gäste, die dem wuseligen 
Treiben der Elbmetropole für ein 
paar Stunden entkommen wollen. 
Loschwitz, das ist – wenn das Wetter 
stimmt – mit seinen Tavernen, Cafés  
und Manufakturen auch ein Stück 
Italien, gleich neben der sächsischen 
Hauptstadt. Man muss das so sagen, 
denn wenn es nach den Loschwitzern 
geht, dann gehört ihr Stadtteil eigent-
lich nur ein bisschen zu Dresden  –  
wenn überhaupt. Im Vorfeld der Ein-
gemeindung des Elbdorfs 1921 
stemmten sich die Bewohner mit aller 
Kraft dagegen, von 2.900  Einwoh-
nern stimmten nur 142 dafür.

Die Loschwitzer sind Freigeis-
ter, schon immer gewesen. Schiller 
schrieb hier seinen „Don Carlos“, und 
während der Zeit der DDR, als sich 
die politischen Eliten nur allzu gern 
am Elbhang niederließen, existierte in 
Loschwitz eine Künstlerszene, die sich 
dem Staatssozialismus nicht unterord-
nen wollte. Einer aus dieser Szene ist 
Holger Friebel. Der gebürtige Losch-
witzer ist mit seiner Werbeagentur 
und dem Elbhang-Kurier- Verlag so 
etwas wie die Kom munikationszentrale 
für alle  Loschwitzer, die sich ihrem 
Stadtteil verbunden fühlen. Gegrün-
det hat Friebel seine Agentur 1991 in 
den wilden Jahren der Wende, aller-
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EIN  
LEBENDIGER  

ORT DER  
RUHE

Loschwitz ist nicht nur der größte Dresdner Stadtbezirk. 

Das ehemalige Fischer- und Winzerdorf ist ein Kleinod neben der 

 Elbmetropole, das zwar irgendwie dazugehört und doch ganz anders ist

Text Nils Bröer

»

Herausgeber Holger Friebel  
kennt jeden in  Loschwitz – und  

jeder kennt ihn. Seit 1993  
erscheint sein „Elbhang-Kurier“.

Seit dem Jahr 1895 verbindet die historische Schwebebahn das 
 ehemalige Fischerdorf Loschwitz mit dem Villenviertel Weißer Hirsch. 
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WEITERE INFOS

„Elbhang-Kurier“ 
Seit 1993 reflektiert der „Elbhang- 
 Kurier“ das Leben in Loschwitz.

elbhangkurier.de

Sweetwater Records
Seit mehr als 30 Jahren in Loschwitz. 
Die große Auswahl schätzen sogar 
Kunden aus Prag.
sweetwaterjazz.de

Kaffee Wippler 
Jeden Tag frische Torten und ein  
großes glutenfreies Angebot.

konditorei-wippler.de

Leonhardi-Museum 
Das Haus in der ehemaligen  
Hentschelmühle zeigt wechselnde 
Ausstellungen.

leonhardi-museum.de

31. Elbhangfest 2024
Inspiriert vom Aufbruch der Bürger-
bewegung ist das Festival mittlerweile 
Pflichttermin für ganz Dresden: 

28. bis 30. Juni, elbhangfest.de

Am Körnerplatz, dem alten Dorfkern 
von Loschwitz, sitzt Tino Tuch vor 
einem meterhohen Regal, dicht an 
dicht vollgepackt mit Schallplatten.
Sein Laden, Sweetwater Records, ist 
einer der besten Vinyl-Anlaufstellen 
der Stadt (es gibt auch CDs), wahr-
scheinlich ganz Sachsens. Tuch ist in 
Loschwitz aufgewachsen, machte 
1984 rüber – und in Süddeutschland 
schnell Karriere bei Siemens. 1993 
trieb ihn das Heimweh zurück nach 
Dresden. „In den frühen 90ern war 
Dresden das Mekka für experimen-
telle Musik“, sagt er, „an jeder Ecke 
wurde Free Jazz gespielt.“ Wer in  
Loschwitz lebt und Musik liebt, kauft 
bei Tuch. Manche Kunden haben ein 
eigenes Fach, in das Tuch Neuankäu-
fe einsortiert, „wenn ich weiß, dass 
das passt“. Natürlich kennt Tuch die 
Musiker, die Künstler, die in  
Loschwitz wohnen, aber er bleibt stets 
diskret. Nichtsdestotrotz ist es wahr-
scheinlich kein Wunder gewesen, 
dass sich Stardirigent Christian Thie-
lemann vor Tino Tuchs Plattenregal 
vom renommierten Jazzfotografen 
Matthias Creutziger ablichten ließ.

Die wahrscheinlich beste 
Eierschecke der Stadt
Ein paar Meter weiter, im Kaffee 
 Wippler, herrscht Hochbetrieb. Wipp-
ler, das ist hier so etwas wie die Garan-
tie für richtig nettes Kaffeetrinken. 
Und tatsächlich lohnt es sich, einen 
Tisch zu reservieren, denn die Torten 
von Wippler sind beliebt, die Eiersche-
cke sogar legendär. Dafür sorgt die 
Chefin Kathrin Wippler persönlich. 
Unter der Woche steht sie um 

2.30  Uhr morgens auf, packt in der 
Produktion ein paar Kilometer fluss-
aufwärts mit an. Die Konditormeiste-
rin verzichtet auf „Backtütchen“, die 
regionalen Zutaten wählt sie selbst 
aus.

Und vielleicht ist es auch das, 
was Loschwitz besonders macht. Das 
kleine bisschen Mehr – mehr Ruhe, 
mehr Engagement und mehr Idylle –, 
das den Unterschied macht. Losch-
witz ist eben anders.

»

Tino Tuch vor einem  
Panorama aus Vinyl. An 
derselben Stelle saß schon 

Christian Thielemann.

Kathrin und Gregor Wippler führen das Kaffee Wippler in Losch-
witz. Das Familienunternehmen hat eine 100-jährige Tradition.

Loschwitz ist das Dorf neben 
der Stadt: Gehört zwar 
irgendwie dazu, hat aber 
seinen ganz eigenen Zauber.

LOSCHWITZ

KLOTZSCHE

WEIXDORF

PIESCHEN

CO
TTA

PLAUEN

ALTSTADT

PROHLIS

LEUBEN

NEUSTADT

GOMPITZ

BLA
SEW

IT
Z

SCHÖNFELD- 
WEISSIG

LANGE- 
BRÜCK

COSSE- 
BAUDE

MOB- 

SCHATZ

SCHÖN- 
BORN

Alt- 
franken

Ober- 

wartha

Entdecken Sie Dresden und seine  
Stadtteile! Die schönsten Plätze, die  
leckersten Restaurants, den besten Kaffee 
und vieles mehr unter:

dresden-magazin.com
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Eine Fährfahrt über die Elbe, Spielplätze und 
eine echte Windmühle sind die Highlights der 
Rundtour, die von der Dresdner Neustadt aus 
immer an der Elbe entlang bis nach Radebeul und 
zurück führt. Die Strecke ist flach, hier lässt es 
sich fantastisch über gut ausgebaute Radwege 
rollen. Auch für Kinder ist sie gut zu meistern, 
zumal es auf der Elbe und am Wegesrand jede 
Menge zu sehen gibt und das nächste Eis nur 
einen Tritt in die Pedale entfernt ist. 

Länge: 32,8 km, etwa 2 Stunden Fahrzeit

Eine mittelschwere Genuss-Tour, bei der die Weinberge stets 
im Blick bleiben und sich Schänke an Gasthaus reiht. Start und 
Ziel der Rundtour ist am Peterkeller in Weinböhla, einem histori-
schen Weingut und Heimatmuseum. Die Tour führt über Sach-
sens ältestes Wasserschloss in Oberau durch die Weingüter 
bis zum Winzer in Meißen. Entlang der Elbaue, mit Blick auf den 
Meißener Dom, geht es zurück nach Weinböhla.

Länge: 26,5 km, Fahrzeit: 1,5 Stunden

Weinberge, Wälder und fantastische Ausblicke von Anfang 
an: Die Tour startet mit einem atemberaubenden Blick auf das 
Schloss Moritzburg. Von dort aus geht es über das malerische 
Weinböhla durch die Weinberge bis ans Elbufer und weiter nach 
Meißen. Vorbei am Aussichtspunkt Boselspitze mit Blick auf die 
Albrechtsburg und den Meißner Dom. Alle paar Kilometer erwartet 
Radler ein neues Panorama. Die Tour lässt sich gemütlich radeln, 
den Rückweg kann der Radbus Linie M erleichtern. 

Länge: 25,3 km, 1,5 Stunden Fahrzeit

1 Familientour  
nach Radebeul

2 Weinerlebnis-Tour – 
Radtouren rund um Meißen 

3 Radroute M Aussichtsreiche  
Radtour zwischen Moritzburg 

und Meißen 

Auf Tour  
mit dem 
Fahrrad 
Immer an der Elbe entlang. Auf 
dem Sattel kann man Dresden 
Elbland aus ganz neuen Perspekti-
ven erleben. Wir haben drei Touren 
zusammengestellt, auf denen es 
sich wunderbar durch die Region 
gleiten lässt. Einfach QR-Code 
scannen und losradeln!

Die Tour im Detail:

Die Tour im Detail:

Die Tour im Detail:

komoot.de/tour/724841507

komoot.de/tour/301992457

komoot.de/tour/160336250

Ob durch den Wald 
oder entlang der Elbe: 
Dresden Elbland bietet 
spannende Radrouten.
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E i n  n e u e s  H a u s  f ü r  D j u d i

F
ür Djudi, geboren 1973 im Zoo 
Dresden, wird es ein verspäte
tes, ganz besonderes Geburts
tagsgeschenk. Das 50jährige 
OrangUtanWeibchen zieht 

im Juni in ein neues Zuhause – weit
gehend tiergerecht und architekto
nisch außergewöhnlich. „Alle Gehege 
sind dann mit einander verbunden. 
Dadurch können die OrangUtans 
selbst entscheiden, ob sie allein sein 
oder gemeinsam Zeit verbringen wol
len“, sagt Wolfgang Ludwig, ehemali
ger Zoologischer Leiter, der die Tiere 
jahrzehntelang begleitet hat. Das sti
muliere die Sozialstruktur im Gehege. 
Zugleich tauchen Besucherinnen und 
Besucher in eine südostasiatische Tro
penwelt ein, in der nicht nur Orang
Utans, sondern auch AldabraRiesen
schildkröten und Glattotter leben. Bis 
zu acht Meter hoch sind die Gehege, 
unterirdisch verbunden. „Ein Gesamt
erlebnis“, sagt Ludwig.

Es handelt sich um das größte Baupro
jekt in der 160jährigen Geschichte 
des Zoos – ein 20MillionenEuro 
Haus für Djudi und ihre Familie. „Ur
sprünglich hielt man die Menschen
affen in Einzelgehegen, da sie auch in 
der Wildnis Einzelgänger sind. Doch 
die Beobachtung in Gehegen lebender 
Tiere hat ergeben, dass sie durchaus 
miteinander agieren“, sagt Ludwig. 
Gerade bei vom Aussterben bedrohten 
Tierarten kommt den Zoos eine wich
tige Aufgabe zu – die der Arterhal
tung. Ausgefeilte Zuchtprogramme 
helfen, das Fortbestehen in Men
schenhand zu sichern. Damit das 
funktioniert, braucht es ideale Bedin
gungen. Bedingungen, wie sie im Zoo 
Dresden geboten werden.

Sechs Jungtiere brachte Djudi 
in ihren 50 Affenjahren zur Welt. 
Djudis drittes Jungtier Daisy, das 
1991 geboren wurde, lebt noch heute 
im Zoo Dresden und hat mit Orang
UtanMännchen Toni mittlerweile 
selbst drei Jungtiere großgezogen. 
Dalai, der jüngste Nachwuchs in 
Dresden, ist mittlerweile acht Jahre alt 
und somit ein Enkel von Djudi. Man 
könnte auch sagen: Beim OrangUtan
Haus handelt sich um ein DreiGene
rationenHaus.

OrangUtans sind außerge
wöhnliche Menschenaffen. Ludwig 
findet ihre ruhige Ausstrahlung fas
zinierend: „OrangUtans haben etwas 

Souveränes“, sagt er. Sie handeln ge
schickt und clever. Bei Intelligenztests 
schneiden sie sogar besser ab als Go
rillas und Schimpansen. Und wenn 
nötig, verstecken sie ihre Intelligenz – 
damit Artgenossen und Tierpfleger 
nicht merken, dass sie die Truhe mit 
dem Obst öffnen können. Die Be
zeichnung OrangUtan stammt übri
gens aus dem Malaiischen und bedeu
tet Waldmensch. Wie schön also, dass 
unsere nahen Verwandten in Dresden 
bald ein noch schöneres Leben haben.

Text Martin Hildebrandt

OrangUtans sind intelli
gente Lebewesen, die ihre 
Umwelt, auch Zoobesucher, 
genau analysieren. 

Abhängen im Affenhaus. 
OrangUtans sind soziale 
Wesen. Artgerechte Haltung 
sichert ihr Überleben.

Weitere Informationen zum  
neuen Orang-Utan-Haus:

zoo-dresden.de

Das neue Affenhaus im 
Zoo Dresden ist ein echtes 
Mehrgenerationen-Projekt, 
das sowohl Besucher als auch 
Orang-Utans fasziniert 
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DAS DEUTSCHE HYGIENE-MUSEUM 
IN DER DDR   9. MÄRZ – 17. NOV 2024
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Dresden für  
alle! Ob Sie eine Reise nach Dresden Elbland planen oder vor Ort nach Inspirationen 

suchen: Auf unseren digitalen Kanälen informieren wir Sie tagesaktuell über 
die wichtigsten Events, die besten Konzerte und über saisonale Highlights. Und 
damit es nicht beim bloßen Informieren bleibt, laden wir Sie ein, Stadt und 
Region in spannenden Interviews und umfangreichen Hintergrundgeschichten  
in unserem Online-Magazin noch besser kennenzulernen.

visit.dresden
@visit_dresden
visit.dresden
@VisitDresdenNow

Im Podcast führt Henriette 
Fee Grützner durch Dresden 
und die Region. Hören Sie 
rein! Überall da, wo es 
Podcasts gibt: Spotify, Apple 
Podcasts, Google Podcasts, 
Audio Now, Deezer. 

Hintergrundgeschichten und 
spannende Interviews – mit 
unserem OnlineMagazin in 
Dresden Elbland eintauchen: 
dresden-magazin.com

Instagram 
& Co.

Nu gucke  
ma da! –  
der Podcast

Online- 
Magazin



Albertinum 
24.8.2024– 5.1.2025

Kupferstich-Kabinett 
24.8.– 17.11.2024
Tickets unter  
www.skd.museum

Caspar David Friedrich 
Wo alles begann




